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Zeichnung? Man

Bedeutendster Kriegshafen am Mittelmeer
Durch die auf Befehl des Führers durchgeführte
deutsch-italienische Sicherungsmaßnahme ist
Frankreichs bedeutendster Kriegshafen am
Mittelmeer, Toulon, in das Blickſfeld des In-
teresses gerückt. Die malterisch am Hang des
Mont Faron und an einer zwischen den Halb-
inseln Sicié und Giens tief einschneidenden
Bucht gelegene Stadt (133 000 Einwohner)
eignete sich vorzüglich zur Betestigung, zu-
mal die kleineren Halbinseln Cépet und Le
Mourillon die Außenreede von einem fast all-
seitig von Land umgebenen Wasserbecken tren-
nen, das Dämme noch bis auf einen Zugang
von 500 Meter Breite abriegeln. Auf der See-
seite ist besonders die Halbinsel Cepet
stark armiert, während landeinwärts Toulon
von zwei Gürteln vorgeschobener Forts um-

geben ist.

Das Ritterkreuz für einen Zeitzer

dnb. Berlin. 27. Nov. Der Führer ver
lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Leutnant Günther von Falkenhayn Kom
panieführer in einem Jägerregiment. Damit
ehrte der Führer die Tapferkeit eines Soh
nes unſeres Gaues: denn Leutnant Günther
von Falkenhayn wurde am 16. September
1920 als Sohn des Diplombergingenieurs
Kuno von Falkenhayn in Zeitz geboren.

Leutnant von Falkenhayn griff während
der Kämpfe ſüdöſtlich des Jlmenſees Ende
September mit ſeiner Jägerkompanie eine
ſtarke feindliche Bunkerſtellung an, aus der
heraus die Angriffe ſeines Regiments in der
Flanke bedroht wurden. und nahm in er
bittertem Ringen Bunker auf Bunker wo
bei er zum fünften Male verwundet wurde.
von Falkenhayn trat 1939 in das Gebirgs
jägerregiment 99 ein. 1941 wurde er zum
Leutnant im Gebirgsjägerregiment 99 be
fördert.

In England: kalte Wut

hw. Stockholm, 27. Nov. Die Regktion
Englands auf die Beſetzung Toulons läßt
ſich zuſammenfaſſen als: kalte Wut. Die
Beſitzergreifung des Kriegshafens, der ein
ſo willkommenes Einfallstor für die See
mächte gegen Südeuropa gebildet hätte, war
und blieb ja eines der wichtigſten Ziele bei
der ganzen Nordafrika-Unternehmung. Es
gehörte zu den größten Enttäuſchungen für
die angelſächſiſche Oeffentlichkeit, daß das
feſtverſprochene Auslaufen der Tonulon-
Flotte ausblieb. daß es ſtattdeſſen den
Achſenſtreitkräften gelang, den Kriegshafen
ſo ſchnell und ſicher zu umgehen, daß ein
gegneriſcher Handſtreich nur noch ſchwer
möglich war.

Vollmachten für Laval erweitert
fs. Vichy, 27. Nov. Die dem Regierungs

chef Laval am 17. November von Marſchall
Pétain erteilten Vollmachten werden nach einer
im heutigen Staatsanzeiger veröffentlichten
Verordnung des Marſchalls erheblich er
weitert. Laval erhält durch die Zuſatzver-
ordnung das Recht, auch verfaſſungsgebende
Vollmachten ausznübhen, ohne Marſchall
Petain zu konſultieren.

j. b. Vichy, 27. Nov. Die neuen Maß
nahmen des Führers und des Duce in bezug
auf die franzöſiſche Armee und das Feſtungs
gebiet von Toulon konnten in Vichy nicht
allzuſehr überraſchen, denn der Verrat und
die Ehrenwortbrüche der franzöſiſchen Ad
mirale und Generale waren im Laufe der
letzten Tage das Hauptthema der Oeſſeni
lichkeit. Man war ſich darüber klargewor-
den, daß ein Komplott der höheren militä
riſchen Führung Frankreichs durch die Er
eigniſſe aufgedeckt worden iſt, bei dem der
einfache Soldat und das franzöſiſche Volk
die Betrogenen waren. Stadt und Hafen
Tonlon wurden von deutſchen und italieni
ſchen Truppen beſetzt und teilweiſe auf
flammender Widerſtand im Keime erſtickt.
Die franzöſiſche Mittelmeerflotte wurde am
geplanten Ausfahren gehindert. Ein Teil
hat ſich trotz des Gegenbeſehls der franzö
ſiſchen Regierung verſenkt.

Die neue Lage wurde vom franzöſiſchen
Miniſterrat am Freitagvormittag ausführ

lich beſprochen. Regierungschef Laval, der
bei dieſer Gelegenheit ſeit der Uebernahme
der außerordentlichen Vollmachten zum
erſtenmal den Vorſitz des Miniſterrats
führte, verlas den Brief des Führers an
den Marſchall und einen Brief Reichsaußen
miniſters. Kolonialminiſter Brevie gab dem
Miniſterrat Aufſchlüſſe über die Lage in
Franzöſiſch-Weſtafrika. Dieſe alte franzö
ſiſche Kolonie hat ſich dem Verrat der Gene
rale und Admirale in Algerien und Marokko
angeſchloſſen und die Befehle Marſchall Pé
tains mißachtet. Angeſichts dieſer beſchä
menden Ereigniſſe legte Juſtizminiſter
Barthelemy den Vorſchlag vor, den Verrä-
tern und den Verächtern der franzöſiſchen
Ehre die franzöſiſche Staatsangehörigkeit ab
zuerkennen. Dieſer Vorſchlag wurde vom
Miniſterrat einſtimmig angenommen und es
wurde zunächſt dem Admiral Darlan und
dem General Giraud die franzöſiſche Staats
angehörigkeit aberkannt.

Deutſchlands Hand wurde zurückgeſtoßen
Der Brief des Führers an Marſchall Pétain hat

folgenden Wortlaut:
Herr Marſchalll! Als ich mich am 11. November

1942 im Einvernehmen mit den Verbündeten
Deutſchlands entſchließen mußte, zur Sicherung der
Verteidigung des Reiches gegenüber dem uns einſt
von Frankreich und England aufgezwungenen Kriege
die franzöſiſche Südküſte zu beſetzen, geſchah es zu
gleich in der Hoffnung, damit eine Klärung der
inneren Verhältniſſe Jhres Landes herbeizuführen,
die nicht nur im deutſchen und italieniſchen, ſondern
ebenſo im franzöſiſchen Intereſſe liegt.

Jch darf rückblickend noch einmal feſtſtellen, daß
es im September 1939 nicht Deutſchland war, das
Frankreich oder England den Krieg erklärt hat, ſon
dern daß ich im Gegenteil ſeit der Uebernahme der
Regierungsgewalt kaum eine Möglichkeit verſtreichen
ließ. um das Verhältnis gerade zwiſchen Deutſch
land und Frankreich aus den Belaſtungen des Ver
ſailler Diktats heraus in eine wirkliche freundſchaft
liche Zuſammenarbeit zu verwandeln

Deutſchland hat dabei an Frankreich keine andere
Forderung gerichtet als nur die eine, die von
Deutſchland angebotene Hand nicht zurückzuſtoßen.

Leider iſt es den gewiſſenloſen angelſächſiſchen
und letzten Endes auch dort in erſter Linie jüdiſchen
Drahtziehern gekungen, jede verſöhnliche Geſte des
neuen Reiches als ein Zeichen der deutſchen Schwäche
aus zulegen. jedes Friedensangebot ſpäterhin als den
Beweis eines bevorſtehenden Zuſammenbruchs.

Während im Deutſchen Reiche weder durch die
Regierung noch von irgendeiner anderen Seite, ſei
es durch Reden oder durch die Preſſe, an Frankreich
Forderungen oder gar die franzöſiſche Ehre ver
ſetzende Anträge gerichtet waren, verlangten die
verantwortlichen Hetzer in Paris die Zerſtückelung
des Deutſchen Reiches, die Verſklavung des deutſchen
Volkes, die Beſeitigung der Grundlagen unſerer

ſozialen Geſetzgebung, vor allem aber die reſtloſe
Wiederherſtellung der unbeſchränkten Ausplünde
rungsrechte der in Deutſchland in die gebührenden
Schranken zurückgewieſenen jüdiſchen Raſſe.

Es iſt mir bekannt, daß Sie ſelbſt, Herr Marſchall,
an dieſem Treiben zum Kriege keinen Anteil hatten.
Es wird aber auch Jhnen bekannt ſein, daß ich noch
nach dem Poren- Feldzug meine früheren Erklä
rungen wiederholte und ohne jede Forderung des
Deutſchen Reiches einen Frieden anbot. der nur
der europäiſchen Zuſammenarbeit dienen ſollte. So
wie ſchon in den erſten Tagen des September 1939
haben nach der Beendigung des Polen Feldzuges
die Intereſſenten der europäiſchen Selbſtzerſleiſchung
ſowie der ſinanziellen Ausnützung des Krieges die
ſen Appell überſchrien und die Weiterführung des
Krieges um jeden Preis gefordert. So mußte denn
der von Jhrer damakigen Regierung dem Deutſchen
Reich und damit letzten Endes dem mit dem Deut
ſchen Reich verbündeten Jtalien aufoktroyierte
Kampf mit den Waffen ſtatt mit der Vernunft aus
getragen werden.

Trotz dem weltgeſchichtlich einmaligen Siege habe
ich nichts getan, was die franzöſiſche Ehre hätte
kränken können. ſondern im Waffenſtillſtandsver
trage nur jene Sicherungen gefordert, die eine
Wiederaufnahme des Kampfes unter allen Umſtänden
verhindern ſollten. Es iſt auch ſpäter niemals eine
Forderung erhoben worden, die damit im Wider
ſpruch geſtanden wäre. Es iſt Jhnen bekannt, Herr
Marſchall, daß alle Behauptungen, die von engliſcher
oder amerikaniſcher Seite als von den an dieſem
Kriege hauptſächlich intereſſierten Antreibern aus
geſtreut wurden, Deutſchland wolle ſich der fran
zöſiſchen Flotte bemächtigen oder es habe in dieſem
Sinne Forderungen geſtellt, glatte Erfindungen bzw.
bewußte Lügen ſind. (Fortſetzung Seite 2)

Henſationeller dokumentenfund in Rordafrika
Churchill bolſchewiſiert engliſche Offiziere und verrät Europa

hw. Stockholm, 27. Nov. Schon oft in
den letzten Monaten glaubten wir nach irnmer
neuen Enthüllungen über die wahren
Kriegsziele und Methoden unſerer Gegner,

den Boden ihrer moraliſchen Untiefen ge
ſichtet zu haben. Churchill liefert nun den
Beweis, daß wir und ganz Europa uns doch
geirrt haben; denn in einer in Nordafrika
aufgefundenen Anweiſung an die engliſchen
Offiziere gibt der Premier der jüdiſchen
Internationale das letzte Geheimnis ſeines
plutokratiſchen Herzens preis.

Jn den aufgefundenen Jnſtrüktionen
heißt es: „Viele Offiziere und Mannſchaf
ten, die in inſtinktiver Verabſcheuung des
Kommunismus erzogen wurden, empfinden
zweifellos Verwunderung und Mißfallen
darüber, daß das britiſche Reich zum Ver
bündeten des bolſchewiſtiſchen Rußland ge
worden iſt. Aber ſelbſt wenn Deutſchland
als Folge eines ſowjetiſchen Sieges kom
muniſtiſch werden ſollte. wäre es als eine
Gruppe bolſchewiſtiſcher Republiken eine
geringere Gefahr für Frieden und Freiheit,
als es dies unter der Regierung Friedrichs
des Großen Bismarcks, Wilhelms des II.
und Adolf Hitlers war und iſt. Laßt es da
her ruhig bolſchewiſtiſch werden!“

Der Sinn dieſer Zuſprache iſt klar: falls
noch einer der Offiziere ſich vor den bolſche
wiſtiſchen Maſſenmördern, vor ihrem gan-
zen Untermenſchentum ekeln ſollte, dann
möge er daran denken, daß für England ein
Politruk in Berlin oder in einer anderen
europäiſchen Stadt wichtiger iſt als ein
Bismarck oder Adolf Hitler. Churchill
weiß daß die ganze tauſendfährige kulturelle
und geiſtige Pionierarbeit der Völker des
europäiſchen Kontinents und alle Früchte
der Arbeit jedes einzelnen mit der Er
füllung ſeines Wunſches ausgelöſcht wären,
aber er iſt bereit dies alles zu opfern „da
der Eintritt der Sowjetunion in den Krieg
für England eine Entlaſtung bedeutet. Denn
iede Bombe die auf ein ſowfetiſches Dorf
fällt iſt eine weniger auf London, Malta
oder Tobruk.“

Wenn es aber doch noch einen Engländer
gäbe. den dieſe Argumente Churchills nicht
überzeugen könnten dann empfiehlt der
Premier ein engliſches Sprichwort: „Jeder
Prügel iſt recht um damit einen ſchmutzigen
Hund zu ſchlagen.“ Dieſe ſchmutzigen Hunde
ſind wir ſind unſere Männer, die an der
Oſtfront für die Erhaltung Europas kämpfen.
Das ſind unſere Mütter und Frauen, die in
der Heimat für Volk und Sieg arbeiten.

Die Antwort auf neuen Verrat
Von Eduard Funk

Der amerikanisch-englische Ueberfall auf
Nordafrika rer wie heute einwandfrei
feststeht einer doppelten Absicht unserer
Feinde: sie wollten sich durch Festsetzung in
den Kolonialgebieten Frankreichs erstens für
die Verluste entschädigen, die sie in dem von
ihnen heraufbeschworenen Weltkrieg an allen
entscheidenden Fronten erlitten haben, und
zweitens eine Basis gewinnen, von der aus ihnen
ein Einbruch in Europa möglich erschien. Die
mit so großen Erwartungen begonnene Alction
stellte sich jedoch sehr bald, was die militä-
risch-strategischen Ziele betrifft, als eine Fehl-
spekulation heraus Mit rascher Parade schlu-
gen der Führer und der Duce den e alle
weiteren operativen Chancen aus der Hand,

Abgesehen von diesen militärischen Vor-
gängen hatten die Ereignisse im Westmittelmeer
aber auch eine wesentliche politische Bedeutung
Sie maoßten für jene Teile der französischen
Oeffentlichkeit, die bisher noch englisch-ameri-
kanischen Einflüsterungen zugänglich waren,

gleichgültig ob diese ideologischer Art
waren oder durch klingende Münze gefördert
würden eine heilsame Lehre sein. In seinem
Aufruf an das französische Volk hatte der
Pährer ausdrückſich bestätigt. daß die deut-
schen und italienischen Truppen nicht als Feinde
Frankreichs in die betohlenen Verteidigungs-
räume einmarscehierten, sondern als Kämpfer
des neuen Europa die ſediglich einen gefährde-
ten Frontabschnitt bezogen Es soll nicht bestrit-
ten werden, daß in Frankreich einsichtige Män-
ner vorhanden waren. deren Verantwortungs-
gefühl und Handlungsbereitschaft aus dem Be
wußtsein der kontinentalen Stellung ihres Lan-
des stammte. Jede ihrer Initiativen war ſe-
doch stets das Objekt sofortiger offener und
geheimer Opposition, die dank ihres Einflusses
es vermochte, jede Kkonstruktive Entscheidung
zu sabotieren.

Der durch fanatische Hasser des Reiches und
durch bezahlte Elewente betriebene Widerstand
gegen eine deutsch- französische Verständigung
belastete die gesamte Politik Vichvs, ohne daß
es den obersten Instanzen gelungen wäre, eine
geschlossene Willensbildung der Oeffentlichkeit
zu erreichen und ihre eigenen Belkenntnisse in
die Tat amzusetzen. Demgegenüber wuß aber
festgestellt werden. daß von deutscher Seite
alles Erdenkliche getan worden war, um Frank-
reichs selbstverschuldete Lage zu erleichtern
und ihm die Besinnung auf seine wahre Mission
nahezulegen.

Der amerikanisch-englische Raubüberfal] auf
Nordafrika hat nicht das geringste an diesem
Standpunkt der Achsenwächte geändert Die
Ehre der französischen- Wehrmacht wurde nicht
von den Siegern des Jahres 1940 geschmäht,
sondern von ihren eigenen Generalen und Ad-
miralen in aungeheuerlicher Weise geschändet.
Dennoch haben der Führer und der Duce das
Vertrauen bekundet, daß Vernunft. Moral und
Pflichtgefüh] auch in jenen Kreisen Frankreichs
noch einmal die Oberhand gewinnen könnten,
denen bisher diese Tugenden vicht eigen
waren.

Dieses Vertrauen wurde aufs neue durch
Verrat belohnt, der um so schwerwiegender ist,
als er sich auch über die Marschal] Petain ge-
schworenen Treueide hinwegsetzte. Franzö-
sische Generale haben trotz des Befehls Wider-
stand zu leisten, mit den englisch-amerika-
nischen Angreifern paktiert und die Waffen
ebenso gegen die Schutzwächte wie gegen ihr
eigenes Vaterland erhoben. Der kommandie-
rende Admiral von Toulon, der sich durch
Ehrenwort zur Verteidigung des Kriegshafens
und zum Einsatz der französischen PFlotte gegen
jeden anglo-amerikanischen Angriff verpflichtet
hatte. unterhielt dennoch Verbindungen mit dem
Deserteur Darlan, als deren Folge er befahl, im
Falle einer Aktion gegen Toulon nicht zu schie-
ßen. und eine Flucht der im Hafen ſiegenden
Geschwader vorbereitete. Auch andere hohe
französische Offiziere spielten weiterhin den
Feinden in die Hände

Angesichts dieser Situation mußten der
Führer und der Duce erneut handeln. Sie taten
es mit jener Blitzartigkeit, die alle Aktionen
der Achsenmäschte auszeichnet. Toulon wurde
besetzt. jeder Versuch eines Widgrstandes er-
stickt und die Entwaffnung der auf seiten des
Feindes stehenden oder mit ihm sympathisieren-
den Truppen eingeleitet. Der Brief in dem
Adolf Hitler Marschall Pétain die Gründe die-
ses Einschreitens darlegte, ist aber zugleich
auch ein Dokument hböchsten europäischen
Pflicht und Verantwortungsbewußtseins
sowie eines von allen Anfechtungen freien
Edelmutes.



Seife 2 Mitteldeutſche National Zeitung 28. November 1942

U-Boote verſenkten wieder 19 Schiffe
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

27. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kalmückengebiet wurde die Maſſe einer
SowjetKavalleriediviſion durch deutſche und rumä-
niſche Truppen vernichtet bzw. zerſprengt. Ver
ſchiedene Batterien wurden dabei zerſtört, mehrere
hundert Gefangene und zahlreiche Beute eingebracht.

Alle Panzer- und Jnfanterieangriffe des Feindes
im Wolga-Dongebiet ſcheiterten auch geſtern wieder
an dem hervorragenden Kampfgeiſt der Truppe.
55 Spwjetpanzer wurden vernichtet. Angriffe von
Sturzkampffliegerverbänden trafen den Feind mit
vernichtender Wirkung. Truppen des Heeres ver
ar auf der Wolga bei Stalingrad zwei Motor

hiffe.
Auch an der mittleren Oſtfront ſetzte der Feind

ſeine Angriffe mit ſtarken Kräften fort. Sie brachen
nach erbitterten Kämpfen unter ſchweren Verluſten
für den Feind zuſammen. 192 Panzerkampfwagen
wurden abgeſchoſſen, davon 34 allein durch eine
Panzerdiviſion. Kampf und Sturzkampfflugzeuge
bekämpften Panzeranſammlungen, Marſchkolonnen
und Truppenunterkünfte mit guter Wirkung.
Deutſche Truppen vernichteten auf der Newa bei
Abwehr eines feindlichen Ueberſetzvgrſuches 22 Boote.

Jn der Cyrengaika wurden ſtarke feindliche Auf
klärungskräfte abgewieſen. Auch in Tuneſien kam
es zu erfolgreichen Kämpfen, bei denen der Feind
eine größere Anzahl Panzertkampfwagen verlor.
Deutſche und italieniſche Luftwaffenverbände be
kämpften feindliche Stellungen, Marſchkolonnen und
rückwärtige Verbindungen.

Deutſche Jäger ſchoſſen im Mittelmeergebiet bei
zwei eigenen Verluſten fünf britiſche Jagdflugzeuge
ab. Außerdem verlor die britiſche Luftwaffe im
Seegebiet um England und an der Küſte der be
ſetzten Weſtgebiete ſechs Flugzeuge.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote in den Operations
gebieten vom Eismeer bis zum Eingang des Jn-
diſchen Ozeans in zähen Kämpfen gegen Geleitzüge
und Einzelfahrer 19 Schiffe mit 123 000 BRT. Mit
dieſen Erfolgen wurde beſonders der feindliche
Nachſchubverkehr nach den nördlichen Sowjethäfen
und nach dem Mittleren Oſten empfindlich getroffen.

Der Führer verlieh dem Kommandeur der Sech
ſten rumäniſchen Jnfanteriediviſion, Generalleutnant
Lascar, in Würdigung ſeiner erfolgreichen Führung
und der tapferen Haltung ſeiner ihm unterſtellten
Truppen das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht
bekannt:

Nach dem Ueberfall britiſch- amerikaniſcher Streit
kräfte auf das franzöſiſche Kolonialgebiet rückten
deutſche und itakieniſche Truppen in das bis dahin
unbeſetzte Frankreich ein, um dieſes gemeinſam mit
der franzöſiſchen Wehrmacht gegen weitere Ueber
griffe der britiſch- amerikaniſchen Angreifer zu
ſchützen

Nach ehrenwörtlicher Verpflichtung franzöſiſcher
Truppen und Flottenbefehlshaber, ſich mit ihren
Verbänden in den Rahmen der Geſamtverteidigung
einzugliedern, wurde nach dem Willen des Führers
die franzöſiſche Wehrmacht nicht nur unangetaſtet ge
laſſen, ſondern zum Teil verſtärkt und aufgerüſtet
ſowie der beſonders wichtige Feſtungsabſchnitt
Toulon mit der franzöſiſchen Mittelmeerflotte
ſelbſtändiger franzöſiſcher Verteidigung überlaſſen.

Jn der Zwiſchenzeit haben ſich die Ehrenwort
brüche und Fluchtverſuche hoher franzöſiſcher Offi
ziere gehäuft. Ebenſo wurde erkennbar, daß eine
ſyſtemaätiſche Verhetzung der zur Zuſammenarbeit
bereiten franzöſiſchen Wehrmacht durch angelſächſiſche
Einflüſſe immer weiter um ſich griff und auch bei
der Flotte in Toulon Eingang fand.

In der Erkenntnis, daß die politiſche Spaltung
der franzöſiſchen Wehrmacht in zunehmendem Maße
die Sicherheit der deutſchen und italieniſchen Be
ſatzungstruppen gefährdete und die Autorität der
franzöſiſchen Staatsführung untergrub, gaben Füh
rer und Duce in der vergangenen Nacht den Befehl,
die Feſtung Toulon zu beſetzen, die franzöſiſche
Mittelmeerflotte an der geplanten Ausfahrt zu ver
hindern und die unſicheren Kontingente der fran
zöſiſchen Wehrmacht zu demobiliſieren.

Deutſche und italieniſche Truppen haben dieſem
Befehl blitzartig Folge geleiſtet, den an einzelnen
Stellen gufflammenden Widerſtand durch angel-
ſächſiſche Einwirkung verhetzter Elemente im Keime
erſtickt und in wenigen Stunden die geſtellten Auf
gaben durchgeführt. Stadt und Hafen Toulon ſind
ſeit den frühen Morgenſtunden feſt in der Hand
unſerer Truppen. Ein Teil der franzöſiſchen Flotte
hat ſich trotz des Gegenbefehls der franzöſiſchen Re
gierung verſenkt. Die Demobiliſation der zerſetzten
franzöſiſchen Verbände iſt im Gange und wird in
Kürze durchgeführt ſein.

ROMAN VON HaNs GUSTIL KERNMAVR
24. Fortſetzung

Kommiſſar Doktor Weinmüller drängt
es, weitere Tatſachen aus der Vergangenheit
des „Silberen Reiters“ zu erfahren. Man
legte ihm die neu eingegangene Poſt auf den
Schreibtiſch, aber der Kommiſſar läßt ſie
vorerſt unbegchtet. Um ſchneller vorwärts
zu kommen, überfliegt er jetzt eine Anzahl
Seiten, die weniger Tatſächliches enthalten
und wohl deshalb in etwas epiſcher Breite
verfaßt waren, um dem Buch die Form eines
wohlgerundeten Romans zu geben. Doktor
Weinmüller entnimmt den folgenden Ab-
ſchnitten, daß es Reiningberg nicht gelang,
über ſeine erſte große Liebe ganz hinwegzu-
kommen. Peters Eltern ſtarben ein halbes
Jahr nach dem aufregenden Zwiſchenfall und
hinterließen kein nennenswertes Vermögen.
Die Schauſpielerin Mizzi Wimberger hei-
ratete ſpäter einen Weingutsbeſitzer aus
Radkersburg. Auch dieſen Namen notiert ſich
Doktor Weinmüller für alle Fälle

Ob Mizgzi ebenfalls ſchwer an dem Bruch
mit Reiningberg zu tragen hatte, ging aus
der weiteren Schilderung nicht hervor, da-
gegen litt Peter Reiningberg ohne Zweifel
in geradezu entſetzlicher Weiſe. Er ſtürzte
ſich vollends in den Dienſt, und da ſeine
große Liebhaberei von jeher den Pferden
galt, wurde er auf ſeinen Wunſch einer gro
ßen Aushebungs- Kommiſſion zugeteilt. Jn
dieſer Eigenſchaft bereiſte er Oeſterreich-Un
garn, und kam ſo auch nach Stuhlweißenburg,
wo ex von einem Zigeuner auf ein ſelten
prächtiges Lipizzanerpaar aufmerkſam ge
macht wurde, Ganz ſelten gut gezvgene Tiere
waren das nach den Aufzeichnungen.

Na alſo nun treten auch die vierbeini
gen Mitſpieler in Erſcheinung. Jch ſage ja,

Brief des Führers an Marſchall Pekgin

(Fortſetzung von Seite
Während das Deutſche Reich infolge des ihm

von Frankreich mit aufgezwungenen Krieges immer
noch ſchwere Opfer zu kragen hat, konnte das fran
zöſiſche Volk ſeitdem im Frieden leben, inſoweit ihm
nicht ſeine Verbündeten ſelbſt durch Ueberfälle zur
See oder in der Luft Blutopfer zufügten. Jn dieſer
gleichen Zeit hat das Deutſche Reich von 1 960 000
Gefangenen über 700 000 nach und nach entlaſſen,
ein Vorgang, der in der Kriegsgeſchichte, glaube ich,
einmalig iſt. Wenn dieſer Prozeß ſich allmählich
totlief, dann nur, weil leider in Jhrem Lande die
intranſigenten Elemente es immer wieder fertig
brachten, eine wirkliche Zuſammenarbeit zu ſabp
tieren.

Es war Jhr eigener Wunſch, Herr Marſchall,
mich einſt zu ſprechen, um die Möglichkeiten einer
ſolchen Zuſammenarbeit zu finden und niederzu
legen. Jch bin dieſem Wunſche nachgekommen, und
es wurden nun in Mentoire Beſprechungen geführt,
die, wie ich der Ueberzeugung war, die Grundlage
zu einer allgemeinen Entſpannung hätten geben
können.

Es iſt leider damals den Intereſſenten des Krie
ges in Frankreich ſelbſt gelungen. ſchon wenige
Wochen ſpäter dieſe Zuſammenarbeit zu Fall zu
bringen, unter einer Motivierung, die für mich
auch perſönlich unendlich verletzend wirken mußte.
Jch bin gezwungen, hier feſtzuſtellen, daß ganz offen
die Behauptung ausgeſprochen wurde, der Sohn
Napoleons wäre von mir nur zu dem Zwecke nach
Paris gebracht worden, um Sie, Herr Marſchall,
dabei einzuladen und damit in deutſche Hände brin
gen zu können.

Ein Kampf gegen
Es waren mir aber am 11. November noch nicht

alle Vorgänge bekannt, die zu dieſer angloameri
kaniſchen Aktion geführt hatten. Heute weiß ich, und
Sie, Herr Marſchall, wiſſen es gauch, daß dieſe Be
ſetzung guf ausdrücklichen Wunſch jener franzöſiſchen
Elemente ſtattfand, die einſt zum Kriege getrieben
hatten und die auch jetzt in Frankreich noch nicht
aus der Atmoſphäre des öffentlichen und vor gllem
des militäriſchen Lebens verſchwunden ſind. Daß
franzöſiſche Generale und Admirale deutſchen Stel
len gegenüber ihre Ehrenworte gebrochen haben
und zwar zahlloſe Male. iſt an ſich bedauerlich.
Daß Sie, Herr Marſchall, aber zugeben müſſen,
daß ſelbſt Jhnen gegenüber ſolche Generale, Adini
rale und Offiziere den Treueid verletzen, zwingt mich
zu der Erkenntnis, daß Abmachungen mit dieſen
Elementen völlig zwecklos ſind

Jch übermittele Jhnen anliegend die Beweiſe,
daß ſeit dem Einmarſch am 11. November 1942 er
neut feierliche Verſicherungen abgegeben worden ſind,
und zwar in Geſtalt von ehrenwörtlichen Erklä
rüngen, die man durch die nun aufgedeckten Befehle
noch am gleichen Tage wieder gebrochen hat.

Es ſteht feſt, daß der Admiral durch ſeine Ver
ſicherung, die franzöſiſche Marine würde in Toulon
gegen jeden feindlichen Angriff kämpfen, Deutſchland
und Jtalien abermals getäuſcht hat. Denn während
er am 11. November dieſe Erklärung abgegeben
hatte, ging bereits am 12. November ein Befehl
hinaus, gegen eine eventuelle Landung engliſcher
und gmerikaniſcher Streitkräfte unter keinen Um
ſtänden zu ſchießen.

Zahlreiche andere Uebertretungen der Waffen
ſtillſtandsverpflichtungen ſind unkerdes aufgedeckt
worden.

Ich darf Jhnen, Herr Marſchall, nun daraufhin
folgendes zur Kenntnis bringen:
1. Jch bin mir bewußt, daß Sie perſönlich, Herr
Marſchall. an dieſen Dingen keinen Anteil haben
und daher am ſchwerſten darunter leiden werden.
2. Jch habe die Jntereſſen eines Volkes zu vertreten,
dem der Krieg aufgezwungen wurde, und das ver
pflichtet iſt, um ſeiner Selbſterhaltung willen gegen
jene zu kämpfen, die dieſen Krieg veranlaßten und
die ihn heute weiterführen, und zwar weiterführen
mit dem Ziel einer Vernichtung ganz Europas im
Dienſt einer eurdpäiſchen, teils außereuropäiſchen
jüdiſchangelſächſiſchen Clique.
3. Jch vin gezwungen, dieſen Krieg endlich weiter
zuführen im Namen jener Millionen Menſchen nicht
nur meines eigenen Landes, die ſich aus dem Druck
einer kapitaliſtiſchen rückſichtsloſen Ausplünderung
befreit haben und nicht gewillt ſind. für alle Zeiten
das Opfer nicht nur einer internationalen Aus
plünderung, ſondern der endgültigen Vernichtung
ihre Volkstums zu werden.

dieſer Roman nach dem Leben erſetzt noch
alle möglichen Recherchen denkt Doktor
Weinmüller. Eifrig vertieft er ſich wieder
in das Buch.

Reiningberg hatte gerade für ſeine Schwa
dron zwanzig Pferde angekauft, ſeine
Miſſion war eigentlich beendet. Da kommen
ihm dieſe beiden Lipizzaner dazwiſchen.
Peter Hans vergißt, daß er nach Hauſe fah
ren muß. Er verabſchiedet ſich von den
Herren der Aushebungs- Kommiſſion nd
reitet mit dem, Zigeuner in das Dorf. wo
die Lipizzaner ſtanden.

Reiningberg ſieht die Pferde, reitet ſie
und weiß ſofort, daß es wirklich einwand-
freie Prachttiere ſind. Wie in einer ſchlechten
Komödie auf das Stichwort, ſo erſcheint hier
eine Madame Madano, Millijonärin aus
Braſilien, Zirkusreiterin, eine Frau, die
Tauſende von Pferden auf ihrer Ranch in
Braſilien hat.

Auf ihrer Europareiſe hört ſie von dem
wertvollen Pferdematerial in Ungarn er
fuhr von dieſen zwei Lipizzanerhengſten ſie
ſieht Peter in ſeiner Dragoneruniform da
hinreiten und glaubt, ſie ſei in ihrer Hei
mat Braſilien wo man Roß und Reiter kau
fen kann. Sie geht zu Peter und ſagt:

„Was koſtet es. wenn ich Sie und die
Pferde kaufe und nach Braſilien bringe?“

Peter Hans hat gelacht, hat ſeine weißen
Zähne gezeigt, hat das Pferd hochgeriſſen
und iſt vor dieſer Madame dageſtanden wie
ein Zirküsreiter. Dann iſt er abgeſprungen
und hat der Braſilianerin erklärt, daß er,
ein öſterreichiſcher Offizier die Pferde für
den Dienſt reite, aber nicht für den Zirkus.

Madame Madano hat Peter Hans Worte
überhört Dann ging der Handel los.
Sogar den Zigeunern, Bauern und Hen
aus dem Dorf klebte der Schweiß an der
Stirn. Zigeuner ſind beſtimmt alles andere
als weichherzig; aber ſie bekamen kaum ihren
Mund zu, als ſie Madame Madanos Ange-
bot hörten. Zwanzigtauſend. Kronen gute
ſilberne Kronen!

Peter Hans muß damals ſeinen Verſtand

Jch muß nun feſtſtellen, daß Sie, Herr Marſchall,
ſelbſt damals immer wieder gebeten hatten, nach
Verſailles überſiedeln zu dürfen und ich dies immer
ablehnte, mit dem Hinweis darauf, die übrige Welt
würde daraus und wenn auch noch ſo zu Unrecht

die Behauptung ableiten, die franzöſiſche Re
gierung befände ſich unter deutſcher Gewalt. Obwohl
ſich ſchon dieſer Vorgang in einem direkten kraſſen
Gegenſatz zu meiner Haltung anläßlich des Waffen
ſtillſtandes befand, habe ich keine Konſequenzen dar
aus gezogen, weil es mir klar war und iſt, daß
ſich auch im franzöſiſchen Volke Millionen fleißiger
Arbeiter, Bauern und Bürger befinden, die in ihrem
Jnnern mit dieſen Machenſchaften nichts zu tun
haben, ſondern ſelbſt auch nur den Frieden erſehnen.

Jch darf aber hier noch einmal feſtſtellen, Herr
Marſchall, daß ich überhaupt nicht ein einziges Mal
ſelbſt Veranlaſſung genommen habe, ein Mitglied
der franzöſiſchen Regierung zu mir zu bitten, ſon
dern daß alle Ausſprachen immer nur ſtattfanden
auf Gründ des Wunſches der franzöſiſchen Regie
rung ſelbſt. Auch die beiden Unterredungen mit
Admiral Darlan fanden nur ſtatt auf deſſen aus
drückliche Bitte und in Jhrem Namen, Herrs Mar
ſchall.

Die wie ſich nun herausſtellt im Einver
nehmen mit zahlloſen verräteriſchen Generalen und
Offizieren vorgenommene Landung der amerikani
ſchen und engliſchen Truppen in Franzöſiſch Nord
weſt und Nordafrika hat die in der Präambel des
Waffenſtillſtandes feſtgelegte Vorausſetzung des gan
zen Vertrages beſeitigt und Deutſchland gezwungen,
im Verein mit ſeinen Verbündeten unverzüglich die
notwendigen Sicherungsmaßnahmen durchzuführen.

Kriegsverbrecher
4. Das deutſche Volk, in deſſen Namen ich Jhnen,
Herr Marſchall, dieſe Erklärung abgebe, hat keinen
Haß gegen das franzöſiſche. Aber ich bin als ſein
Führer und Vertreter entſchloſſen, unter keinen
Umſtänden durch die Duldung von Manipulativnen
jener Elemente, die dieſen entſetzlichen Krieg ver
urſachten, Deutſchland und darüber hinaus ganz
Europa einem Chavs auszuliefern. Jch werde da
her gegen jene Einrichtungen und vor allem gegen
jene Perſonen Stellung nehmen, die zwiſchen dem
franzöſiſchen und dem deutſchen Volke auch in der
Zukunft jede Zuſammenarbeit verhindern wollen,
die, ſchon einſt mit der ſchweren Blutſchuld des
Ausbruchs des Krieges beladen, jetzt anſcheinend
zum zweiten Male ihre Stunde für gekommen er
achten, im Süden Europas ein Einfalltor für Ein
brüche außerkontinentaler Mächte zu ſchaffen.

5. Jch habe deshalb nunmehr nach der Kenntnis der
neuen Ehrenwortbrüche franzöſiſcher Offiziere, Gene
rale und Admirale durch die nunmehr bewieſene
Abſicht, den engliſch-jüdiſchen Kriegsverbrechern
auch Frankreich ähnlich wie Nordafrika zu öffnen,
den Befehl gegeben, Toulon ſofort zu beſetzen, die
Schiffe am Ausfahren zu verhindern und jeden
Widerſtand, wenn notwendig, mit äußerſter Gewalt
zu brechen. Es iſt dies kein Kampf gegen ehrliebende
franzöſiſche Offiziere oder Soldaten, ſondern gegen
jene Kriegsverbrecher, denen auch ſetzt noch nicht
genug Blut gefloſſen iſt, ſondern die ünentwegt nach
neuen Möglichkeiten der Fortdauer und der Erweite
rung dieſer Kataſtrophe ausſpähen. Jch habe des
halb den Befehl gegeben, alle jene Einheiten der
franzöſiſchen Wehrmacht zu demobiliſieren, die, ent
gegen den Befehlen der eigenen franzöſiſchen Regie
rung, durch Offiziere verhetzt und zum aktiven Wider
ſtand gegen Deutſchland aufgeputſcht werden.

6. Auch dieſe Maßnahmen, zu denen mich nur
das trenloſe Verhalten Jhrer Admirale und Gene-
rale gezwungen hat, richten ſich wie ſchon er
wähnt nicht gegen Frankreich oder den franzö
ſiſchen Soldaten als ſolchen. Es iſt meine auf
richtige Hoffnung und ich weiß mich darin einig
mit der Auffaſſung meines Verbündeten daß es
möglich ſein inuß, dem franzöſiſchen Stagt wieder
eine Wehrmacht zu geben, deren Offiziere wenigſtens
dem eigenen Stagtsoberhaupt gegenüber gehorſam
ſind und damit die Gewähr bieten für den Abſchluß
irgendwelcher zwiſchenſtagtlichen Abmachungen und
Verträge.

So ſchmerzlich dies im Augenblick für Sie, Herr
Marſchall. ſein mag, ſo beruhigend und entlaſtend
wird aber doch die Erkenntnis wirken, daß ein
Staat ohne eine diſziplinierte und gehorſame Wehr
macht auſ die Dauer undenkbar iſt, und daß deshalb
der Neuaufbau einer Jhnen, Herr Marſchall, ſerbſt

mit zwanzig Schlöſſern, bietet er fünfund
zwanzigtauſend Kronen. Und was ſoll man
dazu ſagen Dieſes Weibſtück, dieſe Zirkus
beſitzerin ſagt:

„Wohlan, die Pferde gehören Jhnen.“
Dann ſteigt ſie in ihren Wagen gibt dem

Chauffeur den Auftrag abzufahren und läßt
Peter Hans mit ſeinem Angebot das der
Zigeuner ſelbſtverſtändlich angenommen hat,
zurück.
Nun ſtand Peter Hans mit ſeinen herr-

lichen Pferden da und wußte nicht aus noch
ein. Die Pferde waren wunderbar, aber ſie
waren um das Doppelte zu teuer. Reining-
bergs Temperament und ſeine Beſeſſenheit
für Pferde hatten ihn in das Geſchäft hinein
gejagt, aus dem er nun nicht mehr zurück
konnte. Dieſer Pferdekgauf war dann das
Tagesgeſpräch in Budapeſt, in Wien und in
Graz

Peter hatte ſich um Mizzi Wimberger
ſchneller zu vergeſſen in Budapeſt mit der
Tochter eines verarmten Barons verlobt.
Es war keine himmelſtürmende Liebe. Er
hatte die Baroneſſe auf einem Ball kennen
gelernt. einige Glas Champagner über den
Durſt getrunken, von Liebe und Hochzeit ge
faſelt. Was blieb ihm übrig er mußte am
nächſten Tage große Galag ankegen und um
ihre Hand anhalten. Ludopvica hieß de
Dame. Es war ein ſchönes, ſchlankes Mäd
chen mit ſchwarzem Haar und melancholiſchen
Augen. Kameraden erzählten ſich ſpäter daß
Ludovieg, die in ärmlichen Verhältniſſen
gufgewachſen war, nur ein Ziel gekannt
habe: mit einem vermögenden Offizier ver
heiratet zu ſein, um ein großes Haus führen
Zu können. Dieſe Verwirklichung ſah ſie in
Peter Hans von Reiningberg.

Als Fräulein Ludovica erfuhr daß ihr
Bräutigam vermögenslos war, ging ſie recht
ſonderbare Wege. Sie angelte ſich den
Militärattache Fürſt Cyrill Michalow, der
damals der Ruſſiſchen Botſchaft in Wien zu
geteilt war. Dieſer Michalow war ſo reich.
daß die Offiziere die ja ſchließlich auch nicht

Die Fäden des Verrates
sind zerrissen

M
Zeichnung: Hövker, Halle

Guillivers mißglückter Handstreich

im blinden Gehorſam ergebenen Marine, Armee und
Luftwaffe nicht nur kein Unglück, ſondern im Gegen
teil Glück für Frankreich ſein wird.

Jch“ möchte endlich aber dieſen Brief nicht ſchlie
ßen, vhne Jhnen erneut zu verſichern, daß dieſer
mir aufgezwungene Schritt nicht im geringſten mei
nen Willen zur Zuſammenarbeit mit Frankreich
ſchmälert, ſondern wahrſcheinlich erſt die Voraus-
ſetzung für die praktiſche Verwirklichung ſchafft. Es
iſt weiter mein unbeirrbgrer Entſchluß, Frankreich
bei der Rückgewinnung der ihm trotz aller gegen
teiligen Behauptungen von den Angelſachſen ge
raubten Gebiete zu helfen, und zwar mit allen
Mitteln, die dem Reiche zur Verfügung ſtehen. Es
war weder die deutſche noch die italieniſche Abſicht,
das franzöſiſche Koloniglreich zu zerſtören oder zu
vernichten. Es liegt nun in den Händen der frau
zöſiſchen Staatsgewalt ſelbſt, die unumgänglich not
wendig gewordenen deutſchen Maßnahmen ſo auf
zunehmen, daß dadurch kein weiteres Blutvergießen
entſteht, ſondern daß ſich endlich die Vorausſetzungen
für eine wirklich erſolgreiche, allen Teilen nützliche
Zuſammenarbeit ergeben.

Feld marſchall von Rundſtedt iſt, inſoweit es ſich
um die deutſche Aktion handelt, beſugt, alle not
wendigen Anordnungen und Abmachungen zu tref
fen, und wird Jhnen ſelbſt, Herr Marſchall, jederzeit
zur Verfügung ſtehen.

Jch ſchließe dieſen Brief mit der Hoffnung, daß
damit nun eine Zuſammenarbeit eingeleitet wird,
von der wir von ſeiten Frankreichs nichts anderes
erwarten als Einſicht in das Weſen des gemein
ſamen Schickſals Europgs und Loyalität,

Nehmen Sie, Herr Marſchall, die Empfindung
meiner perſönlichen Verehrung entgegen.

Jhr
gez. Adolf Hitler.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 27. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag ha folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaikg-Front wurden Vorſtöße ſtarker

feindlicher Spähtrupps abgewieſen. Jn Tuneſien
endete ein Treffen von Panzerſtreitkräften zugunſten
der Achſenſtreitkräfte, die zahlreiche Kampfwagen zer
ſtörten. Luftwaffenverbände erneuerten mit ſicht
lichen Erfolg ihre MG.- und Bombenangriffe auf
in Marſch oder in Ruhe befindliche Truppen in bei
den Abſchnitten. Die britiſche Luftwaffe verlor fünf
Flugzeuge, die von deutſchen Jägern im Luftkampf
abgeſchoſſen wurden.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Hauptsehrift-
leiter: Dr. KarFriedriebh Lauer, Druck and Verlag:
Mifteldeutscher Natiopal- Verlag Gmb. Preisliste 24.
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verloren haben. Als ſei er ein Maharadſcha arm waren. Mund und Augen aufriſſen,
wenn ſie von dieſem Kröſus eingeladen wur
den. Bei ihm wurde von goldenen Schüſſeln
und Tellern gegeſſen. An einem Wohltätig
keitsabend in Schönbrunn ſchenkte dieſer
kaukaſiſche Fürſt den blumenverkaufenden
Komiteedamen ungefaßte Diamanten ſtatt
Dukaten, wie man es ſonſt tat. Scharmant
lächelnd holte er aus der Hoſentaſche die
Edelſteine hervor. Man kann ſich vorſtellen,
wie den Damen die Augen überagingen.
Brillanten, und noch dazu der Kaukaſier
Michalow verſpielte große Summen. Seine
Weibergeſchichten waren in vieler Munde,
Die Frauen waren hinter ihm her, weil er
intereſſant ausſah, Geld ausgab, Cham-
pagnerflaſchen in die Spiegel warf und den
Kellnern mit Hundertkronenſcheinen den
Mund ſtopfte.

Alſo. auf dieſem Feſt hat ſich die kleine
Ludoviea dieſen Millionär geangelt. Der
ruſſiſche Fürſt dachte gar nicht daran Ludo
vicg zu heiraten. Es war für ihn ein Flirt.
Sie war eine von vielen, die er ſich aus der
guten Geſellſchaft herausholte.

Ludovieas Vater war ſehr verſchuldet.
Hinter dem Rücken ſeiner Tochter borgte er
ſich bei dem Fürſten Geld aus. Fürſt Eyrill,
bei dem Geld gar keine Rolle ſpielte, gab
dieſem alten Kuppler, was er verlangte,

Eines Tages wurde in der Reiterkaſerne
von den Offizieren des Dragonerregiments
ein Coneours hippique gegeben. Das Regi-
ment gab ſich die Ehre, Gäſte aus Stadt
und Land einzuladen. Für Reiningberg war
es eine nicht geringe Auszeichnung, die Lei-
tung dieſer Reiterſpiele zu haben. Bei der
großen gemiſcht gerittenen Quadrille hatte
er Ludovica als Partnerin. Fürſt Cyrill ließ
Peters Braut einen großen Roſenkorb
überreichen.

Hoppla unterbrach Doktor Weinmül
ler ſeine Leſung rote Roſen, das fällt
aber auf! Höchſt intereſſiert und gefpannt
las er weiter.

(Fortſetzung folgt)
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Weltpolitike um Bhutan
Die Unruhe Indiens drang kaum in dieses

entlegene Land, das auf der Asienkarte im
Norden von Bengalen und Assam zu finden ist,
Es gilt als ein Teil des indischen. Raumes, aber
geographisch gehört es schon zum Himalaja-
Gebirge und ulturell zu Tibet. Die Briten
nähren die Behauptung, Bhutan bilde einen
Teil ihrer Einfluß -Zone, aber in Wahrheit han-
delt es sich um ein unabhängiges Gebiet, wie
aus den Betrachtungen hervorgeht, die etwa in
der japanischen Presse zu finden sind. In
Tokio achtet man sehr genau auf diesen bis vor
einem Jahr von den großen politischen Kraft-
feldern nicht berührten Staat. Seit die japa-
nischen Truppen in Burma eingedrungen sind
unck Rangoon und Bangkok zu Zentren der
asiatischen Freiheitsbewegung wurden, hat eine
neue Phase in dem jahrhundertalten Kampf um
die Macht in Zentralasien begonnen

Der Maharadscha von Bhutan, der sein Land
nach den Regeln des Feudalismus verwaltet,
dürfte wahrscheinlich wie seine Vorfahren hart-
näckig bemüht sein, das Land allen Fremden
zu verschlieben. Gleich einem zweiten einem
kleineren Tibet besteht das politische Ideal in
der vollständigen Isolierung und in der Auf-
rechterhaltung der „primitiven“ Lebensformen,
die vor Jahrhunderten erprobt wurden und
soziale Spannungen nicht auflommen lassen,
Diesmal aber brandet der Weltkrieg bis an die
Grenzen Bhutans, Aüberdem führen von den
vier Straßen, die von Bengalen und Assam
nach Lhassa gehen, zwei durch das geheimnis-
volle Gebiet, Somit wird dieser Staat das Auf-
marschfeld für jeden Versuch, von Südasien
her über Tibet Einfluß auf Sinkiang zu nehmen,
jener gewaltigen chinesischen Provinz, die sich
zwischen dem Transhimalaja, und dem unter
sowjetischer Herrschaft stehenden Altai-Ge-
birge erstreckt. Bhutan hat gelten Fremde ge-
sehen, und es gibt schon gar nur wenige Euro-
päer, die sich rühmen können, in das uner-
sohlossene Bergland eingedrungen zu sein. Man
schätzt ihre Zahl auf höchstens 150, sie alle
kamen auf Grund einer persönlichen Einladung
des Maharadscha in das Land, das keine Elek-
trizität, Keine Maschinen, keine Schulen, weder
Armee noch Polizei und Keine Autostraben
kennt

Der bislang weltabgeschiedene Staat erhält
sich selbst uncl braucht dazu weder Einfuhr
noch Ausfuhr. Wir hatten Gelegenheit, eine
Reihe von Bildern zu sehen Reis gedeiht auf
terrassenförmig abfallenden Feldern. An den
Berghängen leben kleine Hütten, die nicht viel
anders aussehen, als die ärmlichen Behausun-
gen rumänischer Bauern; die Dächer sind aus-
nahmslos mit Steinen beschwert, zum Schutz
gegen die Stürme, die vom Himalaje hernieder-
brausen, Imposant sind nur die Klöster, weit-
gestreckte quadratische Bauten, trutzhaft wie
Festungen, gradlinig wie Lagerhäuser,

Zufriedenheit und Sicherheit herrschen in
diesem Lande, obwohl die Bevölkerung nichts
von den Segnungen der modernen Zivilisation
Kennt. Das wird sich vielleicht bald ändern,
wenn die Engländer ihren Plan verwirklichen,
am Nordrand Bengalens und Assams entlang
einen Ersatz für die Burmastraße zu bauen,
Kalkutta würde der Ausgangspunkt sein und
irgendeine Stadt am oberen Vangtse, etwa Li-
kiang, die Endstation. Hilfe fär Tschungking
zu bringen, ist zweifellos den Briten und den
Amerikanern nur ein Vorwand, nachdem sie
schon lange nach einer unverdächtigen Ge-
legenheit suchen, in Zentralchina einzudringen
und Wachposten an jenen innerasiatischen
Völkerstraßen aufzustellen, die bisher kaum

K. bringt geiſtige Munition

eines Europäers Fuß betrat und auf denen
manche politischen Boten entlangziehen, mit
Kundschaften, von denen wir nichts ahnen, In
dem großen zentralasiatischen Viereck, das un-
gefähr durch die Städte Kaschgar, Tschung-
king, Peking und (Ungern-Sternberg's) Urga
besfimmt ist, stellt Bhutan einen südwestlichen
Eckpfeiler dar, gestern noch außerhalb aller
Weltpolitik, heute schon vom Sturmwind
streift, morgen vielleicht ein Vorfeld der Ge-

fechte. s2l.Komödien- Regierung
Dieses ist Kein unzeitgemäßer Faschings-

scherz, sondern historische Wahrheit und in der
dritten Novemberwoche des Jahres 1942 ge-
schehen: Eduard Benesch, der für sich den Titel
eines tschechoslowakischen Stastspräsidenten in
Anspruch nimmt, hat von seinem Amtssitz in
einem Londoner Vorstadthotel aus die Welt-
öffentlichkeit in einem offiziellen Kommunique
von dem Rüchktritssgesuch seiner Regierung
in Kenntnis gesetzt. Und er hat weiter kund-
getan, daß diese Demission von ihm angenom-
men und der zurückgetretene Ministerpräsident
mit der Bildung einer neuen Regierung betraut
worden ist. In einer dritten ebenso offiziellen
Verlautbarung wurde schließlich die Ernennung
und Beeidigung der neuen Kabinettsmitglieder
publiziert, An der Spitze dieser Regierung steht
nach wie vor der gleiche Herr Schramelk, der
schon unter Hodscha bei der damals. begonne-
nen Liquidierung des Benesch- Staates mit dabei
war. Die Leitung des Außenministeriums ver-
bleibt weiter in den Händen Jan Masaryks, der
seine diplomatische Laufbahn mit Nachsicht
aller sonstigen Voraussetzungen bereits zu der
Zeit, da er noch als tschechoslowakicher Ge-
sandter in London wirkte, nur dem Umstand
verdankt hat, daß er eben der Sohn des „Präsi-
denten-Befreiers“ ist. Die übrige Minister Liste

es werden insgesamt zehn Namen angeführt
Weist dann allerdings gegenüber dem frühe-

ren Kabinett einige Veränderungen auf, wobei
es sich wahrscheinlich darum handelte, noch
ein paar andere Versorgungsbedürftige in den
Genuß der vom Poreign office freigebig
Währten Unterstützungsgelder zu setzen. Be-
merkenswWert ist, daß die bisherigen sogenannten
„Slowakischen“ Minister ausgeschifft wurden,
Sie waren offenbar nicht mehr zugkräffig genug,
weil man in der Slowakei zu viel von ihrer
politischen Vergangenheit wußte Dafür sind
jetzt drei andere ihrem Ceburtsort nach

Slowaken von Benesch in seine Regierung
berufen worden. Der eine „verwaltet“ das
Schulwesen und die Volkskultur, der zweite die
Landwirtschaft und die öffentlichen Arbeiten
und der dritte muß sich, da kein Ressort mehr
frei war, mit dem Titel eines bloben „Staats-
ministers“ begnügen

Im übrigen sind ihre Namen so uninteressant,
Wie das ganze Ereignis an sich wäre, wenn sie
dem Benesch nicht Anlaß zu einer großange-
legten Rundfunkrede über den Londoner Sen-
der gegeben hätte, die sich in der Hauptsache
an die Bevölkerung des Protektorats und der
Slowakei richtete Benesch Kkündigte allen das
sichere Todesurteil an, die es ablehnen, die heu-
tige Ordnung im böhmisch-mährischen Raum
zu sabotieren und die der Meinung wären, daß
es ihnen jetzt besser ginge als zu der Zeit, da
er Benesch auf dem Hradschin saß. Wei-
ter forderte er abermals wie schon dutzende
Male vorher zu Mord und Totschlag, zur Auf-
lehnung gegen das heutige Regime und zum
Bürgerkrieg auf, um auf solche Art seinen Lon-
doner Brotgebern seine Existenzberechtigung zu
beweisen, Seine Drobhungen wirkten letzlich nur
lächerlich. Die Sache hat aber ihre ernste
Seite. Der immer wieder unternommene Ver-
such, die friedliche Entwicklung im Protekto-
ral zu stören, hat über das tschechische Volk
schon namenloses Unglück gebracht. In dem
sicheren Hinterbalt seines Londoner Vorstadt-
hotels arbeitet Benesch, der damit rechnet, daß
man ihn nicht erwischen wird, Ob einmal die
Stunde kommt, da man ihn zur Verantwortung
zieht oder nicht die Heschichte wird ihn

richten. B. W. P.
Die fulturelle Truppenbetreuung im Oſten Appell an die Kunſtſchaffenden
Aus Anlaß des neunjährigen Beſtehens der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ fand in
der Berliner Krolloper ein Feſtagkt vor Sol
daten und Rüſtungsarbeitern ſtatt, in dem
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſprach und
der Leiter der NSG. „Kraft durch Freude“,
Dr. Lafferentz, über die KdF.- Arbeit Bericht
erſtattete. Dieſem Bericht entnehmen wir fol
gende Abſätze.

Mitten im härteſten Schickſalskampf hat
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
im vergangenen Jahr im Oſten über 40
Hauptbezirks- und Bezirksſtellen neu einge
richtet und damit an der Oſtfront das Netz
der Organiſation von Lappland bis zum
Rande des Kaukaſus geſpannt. Nach Schaf
fung der Vorausſetzungen konnten in
den vergangenen Wochen mehr als tauſend
Künſtler verpflichtet und für den Winter
alusgerüſtet zum Oſteinſatz auf den Weg
gebracht werden. Es war immer das Be
ſtreben von KöF., das Nivegau der Darbie-
tungen nicht abſinken zu laſſen, ſondern es
nach Möglichkeit weiter zu vervollkommnek,
Die Programme ſind wohl ausgewogen
zwiſchen ſchwerer und leichter Muſe. Daß
die heitere Unterhaltung einen weiten Raum
einnimmt, iſt kein Zeichen von Oberfläch-
lichkeit. Sogenannte Künſtler gehören nicht
als Repräſentanten der deutſchen Kunſt an
die Front! Es wird darum als beſondere
Ehre für jeden deutſchen Künſtler gelten,
unter den unvermeidlichen Schwierigkeiten
des Einſatzes im Oſten für unſere helden-
haften Soldaten ſeinen Teil am Schickſals-
kampf des deutſchen Volkes beigetragen zu
haben. KögF., richtet daher einen Appell an
alle beſonderen leiſtungsfähigen Männer
und Frauen des deutſchen Kunſtſchaffens mit
der Parvle: Die allerbeſten deutſchen Künſt
ler gehöven an die ſchwerſte Front! Meldet
euch aus eigener Jnitigative für dieſen Ein

ſatz! Gerade für die Steigerung der Kleinſt
gruppen iſt dieſe beſondere Qualität erfor
derlich.

Aber nicht zu den Oſtkämpfern allein
ſchickt „Kraft durch Freude“ die Künſtler
gruppen aus. Jm hohen Norden, an den
Fjorden Norwegens, in Dänemark, Hol-
land und Belgien, in Frankreich, im Süden
und Südoſtraum, ſpielen deutſche Künſtler
für die Soldaten. Ueberall in den beſetzten
Gebieten iſt dieſe Aufgabe aus den erſten
Anfängen heraus mit ſteigendem Erfolg
weiter entwickelt worden. Auch innerhalb
der Grenzen der Heimat iſt die KöF.- Arbeit
weitgehend in den Dienſt der Truppen
betreuung geſtellt.

Jm Betriebsjahr wurden rund 142 000
kulturelle Veranſtaltungen aller Art auf dem
zivilen Sektor durchgeführt. Beſonderer
Wert iſt auf die Fortführung der Arbeit in
den bombengeſchädigten Gebieten gelegt wor
den. Jn den Betrieben wurde die Bildung
von KögF.-Gruppen weſentlich gefördert und
ihre Zahl nennenswert erhöht. Neben die
ſen Leiſtungen hat ſich autch unſer Deutſches
Volksbildungswerk wieder glänzend be-
währt

Ein neues Kapitel am Aufgabenbereich
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
iſt die Betreuung der ausländiſchen Arbeiter.
Das Amt „Reiſen, Wandern und Urlaub“
hat neben kriegs- und wehrwirtſchaftlichen
Transportaufgaben den Neuaufbau des
Reichserholungswerkes übernommen und
die Vorausſetzungen dafür geſchaffen, daß
denjenigen Arbeitern, die durch beſonderen
kriegs wirtſchaftlichen Einſatz erholungs-
bedürftig wurden, Gelegenheit zur vollen
Wiederherſtellung ihrer Schaffenskraft ge
boten worden iſt. Beſonders erfreulich war
auch die Arbeit des Sportamtes der NS.

Die moderne Marketenderei
Genubmittel und Gebrauchsartikel

II

Die Beſtimmungen über die Marketen-
derei Einrichtungen haben ſich auch in die
ſem Kriege gegenüber dem erſten Weltkriege
nicht weſentlich geändert, ſondern ſind grund-
ſätzlich die gleichen geblieben, mit Ausnahme,
daß die Nachſchubſtattonen, Nachſchubdienſt-
ſtellen und Hauptverſorgungskager teilweiſe
andere Bezeichnungen erhalten haben und
teilweiſe auch andere geworden ſind.

Die Marketendereibetriebe ſind ſoge
nannte Privat-Dienſt- Unternehmen der
Truppenterle, ohne daß Privatperſonen, wie
früher noch bis zum Kriege 1870/71 oder wie
in Manöverzeiten bis zum erſten Weltkriege
oder wie bei den Kantinen in der Garniſon,
eingeſchaltet ſind. Die Marketendereibe-
triebe haben den Zweck, die Truppe mit Ge

Ihre psychologische Bedeutung

Zahnbürſten, Zahnpaſta, Mundwaſſer, Bril
lantine, Hautkrem, Fußſtreupulver, Fuß-
ſalbe, Feuerzeuge, Zündhölzer, Tabaksbeu-
tel, Zigarettenetuis, Zigarettenſpitzen, Zi-
garettenhülſen, Zigarettenpapier, Schuh-
krem, Bruſtbeutel, Fleckenwaſſer, Brief-
taſchen, Gelöbeutel, Spielkarten, Mundhar-
monikas, Seifendoſen, Einlegeſohlen, Filme,
Zigaretten, Zigarren, Tabak. Spirituvſen,
Weine, Bier, Limonaden und Mineral-
waſſer. Wir ſehen an der Aufzählung vor
ſtehender Artikel, daß die Marketendereien
keinerlei Lebensmittel führen, ſondern tat
ſächlich nur Genußmittel und Artikel für
den täglichen Gebrauch.

Wenn auch beim Nachſchub Munition,
Waffen und Lebensmittel, die drei wichtig
ſten Nachſchubartikel, ſehr oft vorgehen und
Marketendereiartikel erſt in zweiter Linie

Die Rolle des Marketenderwagens von ehedem
weit vorgeschobene Truppenteile mit Nahrung

energiespendende Schoka-Cola in Säckch

nußmitteln, Gebrauchsgegenſtänden für den
täglichen Bedarf und anderen Dingen zu
verſorgen. Die Marketendereien befinden
ſich in der Regel bei den Wirtſchaftseinheiten,
d. h. Bataillonen, Abteilungen uſw. Beim
Reichsarbeitsdienſt iſt die unterſte Wirt
ſchaftseinheit die Abteilung. Auch die Fi
nanzierung iſt genau noch ſo wie im erſten
Weltkriege. Demnach bekommt jede Wirt
ſchaftseinheit einen Vorſchuß, der je Kopf
ſtärke der verſchiedenen Einheiten bemeſſen
iſt. Die Marketenderwaren werden teils
aus Kantinenbeſtänden mitgenommen, teils
auch vermittels des Vorſchuſſes angekauft,
um den erſten Bedarf bereits beim Einſatz
aus der Heimat mitzuführen. Der Vorſchuß
iſt nach Ablauf einer beſtimmten Zeit bzw.
ſobald die Wirtſchaftlichkeit des Marketen-
dereibetriebes dieſes zuläßt, an die Reichs
kaſſe zurückzuzahlen.

Als Marketendereiartikel kommen fol
gende Waren und Genußmittel in Frage, die
zum täglichen Bedarf der Soldaten und Ar
beitsmänner gehören: Nähzeug, Knöpfe,
Scheren, Patentknöpfe, Bleiſtifte, Kopier
ſtifte, Farbſtifte, Füllfederhalter, Füllfeder-
haltertinte, Feldpoſtbriefe, Briefmappen,
Briefblocks, Briefumſchläge, Poſtanweiſun-
gen, Zahlkarten, Notizbücher, Toilettepapier,
Papiertaſchentücher, Taſchenmeſſer, Eß-
beſtecke, Büchſenöffner, Raſiermeſſer, Raſier
apparate, Raſierklingen, Raſierpinſel,
Alaunſteine, Spiegel, Kämme, Haarbürſten,

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Die
Betriebsſportgemeinſchaften ſind in dieſem
Jahr auf über 23000 angewachſfen, gegen
über 14000 im Jahre 1938. Das Endziel
der körperlichen Ertüchtigung iſt die Wehr-
bereitſchaft des deutſchen Volkes.

GoetheMedaille für Profeſſor Dr. Raabe
Der Führer hat dem Präſidenten der

Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Peter Raabe
aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
jahres in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
das deutſche Muſikleben die Goethe-Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels übermittelte
dem Präſidenten der Reichsmuſikkammer,
Prof. Dr. Raabe, in einem herzlich gehalte
nen Schreiben ſeine Glückwünſche

Eichendorff als Verpflichtung

Mit einer Feſtkundgebung im Kattowitzer
Opernhaus fand die Deutſche Eichendorff-
Woche 1942 ihren Höhepunkt. Reichsleiter
Baldur v. Schirach, Schirmherr der Deut-
ſchen Eichendorff-Woche, beſchäftigte ſich mit
der Perſönlichkeit des Dichtets ſelbſt. Seine
Rede ſchilderte Eichendorff als „Dichter des
nationalen Gemüts“, der heute gerade auf
die Jugend einen faſt magiſchen Zauber aus
übe, und als Menſchen von vorbildlicher
männlicher und deutſcher Haltung.

Vor der Feſtkundgebung hatte Gauleiter
Bracht den Senat und Beirat der deufſchen
Eichendorff-Stiftung empfangen um eine
Reihe verdienter Förderer der Eichendorff
Pflege mit der neu geſtifteten Eichendorff
Plakette auszuzeichnen. Reichsleiter von
Schirach, Reichsdramaturg Dr. Schlöſſer,
Miniſterigkrat Wilfrid Bade, Präſident Kate,
die Jntendanten Heinrich George, Dr. War
tiſch und Hurrle, die Dichter Alfons Hanyduk,
Willibald Köhler und Felix Lützkendorff ſo
wie Prof. Fritz Lubrich ſind u. a. die erſten
Träger der Plakette,

Aufn. MNZ-Archtv.
hat das Transportflugzeug übernommen, das

s- und Genußmitteln Versorgt. Hier wird das
en genäht, die dann abgeworſfen werden.

nachgeſchoben werden können, ſo iſt es aber
immer ſo, daß die Marketenderwaren ſtets
dann eintreffen, wenn ſie dringend gebraucht
werden. Oft wartet man auf die Marke-
tenderwaren ebenſo ſehnſüchtig, wie auf die
Feldpoſtbriefe und Pakete von den Ange
hörigen in der Heimat. Sie kommen dann
wie gerufen, und man begrüßt ſie beim Ein
treffen mit lautem Hallo und großerFreude. Dieſe Gefühlsäußerungen ſind ja
auch ſehr verſtändlich, denn die Marketen-
dereiartikel, ſchon rein pſychologiſch von
außerordentlicher Bedeutung und haben
einen weſentlichen Einfluß auf die Stim
mung der Männer. Um dies zu erkennen,
braucht man nur die Aufzählung der Artikel
durchzugehen und ſich dabei die Zweckbeſtim
mung dieſer Dinge klarzumachen. Jeder
Führer der obengenannten Wirtſchaftsein
heiten legt daher ganz beſonderen Wert auf
die ſparſame Einteilung und gerechte Ver
teilung der Marketendereiartikel und ſchenkt
dem geſamten Wirtſchaftsbetriebe der Mar
ketendereien gerade als wichtige Erzie-
hungs- und Verſorgungseinrichtung die
größte Beachtung.

Die Einnahmen aus den Marketenderei-
einrichtungen dienen erſtens zur Abdeckung
des erhaltenen Vorſchuſſes, zweitens zur
Deckung von etwaigen Verluſten und drittens
zur Bildung von angemeſſenen Rücklagen.
Darüberhingus entſtehende Ueberſchüſſe
kommen den Angehörigen der Wirtſchafts
einheiten wieder zugute.

Neue Mitglüider der Leopolding
Die Kaiſerl. Leopold.-Carolin. Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat folgende Ge
lehrte zu Mitgliedern ernannt: Prof. Dr.
Alfred Benninghoff, Marburg/Lahn (Ang
tomie), Prof. Dr. Gerhard Domagk. Wupper
tal- Elberfeld (Experimentelle Pathologie
und Therapie) Prof. Dr. Hans Schmidt,
Marburg/Lahn (Experimentelle Pathologie
und Therapie), Prof. Dr. Mario Truffi,
Padua“Jtalien (Dermatologie), Dr. Karl
Wilhelm Verhoeff, München (Zoologie),
Prof. Dr. Hellmut Weeſe, Wuppertal-Cklber
feld (Pharmakologie), Prof. Dr. Freiherr
von Weizſäcker, Breslau (Neurologie) und
Prof. Dr. Karl Wezler, Frankfurt a. M.
(Phyſivlogie).

Gemeſſene Leiſtung
Welche Bedeutung den Forſchungen des arbeits

phyſiologiſchen Jnſtituts innerhalb der heutigen
Wirtſchaftslenkung und ſozialen Führung zukommt,
erhellte aus einem Vortrag, den Prof. Lehmann,
Dortmund. in der Leopolding hielt Nachdem er die
Methoden zur Meſſung menſchlicher Leiſtungen um
riſſen hatte, berichtete er über die Erſahrungen bei
Verſuchen, die Leiſtung zu beeinfluſſen. So erwieſen
ſich ultraviokette Beſtrahlungen bei Bergarbeitern
erfolgreich. Die im erſten Weltkrieg erprobte
Phosphatzufuhr hat ſich weniger bewährt, nur der
ſchon vorher an Phosphat verarmte Organismus
reagiert durch Leiſtungsſteigerung. Lecithin, in be
trächtlichen Mengen zugeführt, zeigte ſich jedoch
wirkſam, ebenſo Traubenzucker, insbeſondere in
Verbindung mit Vitamjn B. Auch über den Eiweiß-
verbrauch bei erhöhtem Kraftauſwand ſind Unter
ſuchungen gemacht worden deren Ergebniſſe vor
allem bei der Verſorgung der Schwerarbeiter aus
gewertet wurden. Bei den Meſſungen über den
Leiſtungsrhythmus am Tage, deſſen Höhepunkte
durchſchnittlich am Vormittag und am Nachmittag
liegen, ergab ſich eine weitgehende Uebereinſtim
mung mit dem ſubjektiven Urteil der Verſuchs-
perſonen über ihr Befinden. Der Präſident der
Lopoldina, Geheimrat Abderhalden, faßte die Auf
gaben der deutſchen Arbeitsphyſiologie dahin zu
ſammen, die Leiſtungsfähigkeit des Arbeiters zu
ſteigern ohne ihn zu erſchöpfen. 8.

c cher
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AUSs DER GAUISTADI
Verdunkelung. Von Sonnabend 16.53 Uhr bis

Sonntag 7.14 Uhr. Mondaufgang Sonntag 22.01
Uhr. Monduntergang Montag 12.38 Uhr.

Zeichn.: Hans Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?

Die Betſäule oder die mißglückte Denkmals
pflege

Selbſtverſtändlich, die Betſäule, die im
gewiſſen Sinne als ein Wahrzeichen unſerer
Stadt anzuſprechen iſt, kennt wohl jeder
Hallenſer. Unheimliches weiß von ihr die
Fama zu berxichten, nämlich, daß vor ihr die
zum Tode Verxurteilten ihr letztes Gebet
verrichteten. Dafür ſpricht immerhin der
Schein, hat ſie doch lange Zeit vor dem
Galgtore geſtanden, dort, wo der Weg zum
Galgen führte. Zuverläſſig iſt jedoch nur,
was der halliſche Chroniſt Olearius 1516
über das 1455 errichtete Bildwerk mitteilt:
„Nachdem eine Gewohnheit geweſen, daß
man das Evangelium auf St. Mares Tage
zur Andacht vorm Raniſchen Thore geleſen,
ſo hat der Rath zur Andacht ein Cruzifix
mit zwei Bildern des Ortes ſetzen laſſen.“
Alſo nichts von Tod und Galgen, nichts,
was die Nerven kitzeln könnte. Von den
beiden Reliefs iſt der urſprüngliche Charak
ter nur noch roh erhalten, denn 1840 erfolgte
ſtädtiſcherſeits eine vffenbar ohne künſtle-
iſches Feingefühl durchgeführte Abſcha

ierung, die ſelbſtverſtändlich auf Koſten
aller Feinheiten ging. Mit der Denkmals-
pflege hat man in Halle eben kein Glück. eh.

Lebensmittelkarte „Führerpaket?
für Verwundete

Die Ausgabe des Führerpaketes an alle Oſt
urlauber hat allgemein große Freude ausgelöſt. Jn
manchen Fällen war und iſt es auch heute nicht
möglich, die Lebensmittelpakete an die Verteilungs
ſtellen auszugeben. Das trifft insbeſondere für
Verwundete und Kranke zu, die nicht in der Lage
ſind, das Paket entgegenzunehmen. Daher werden
jetzt beſondere Lebensmittelkarten „Führerpaket für
Oſturlauber“ eingeführt. Dieſe Karten werden aus
ſchließlich durch den Beauftragten des Reichskom
miſſars Ukraine für die Führerpaketaktion oder die
von dieſem beauftragten Stellen ausgegeben. Dieſe
Lebensmittelſonderkarte enthält Einzelabſchnitte im
Werte von je 500 Gramm über insgeſamt 2,5 Kilo
gramm Weizenmehl, 1 Kilogramm Zucker, 1,5 Kilo
gramm Nährmittel, 1 Kilogramm Butter und 1 Kilo
gramm Fleiſch oder Fleiſchwaren, Die Einzel
abſchnitte der Karte ſind bis zum 31. Mai 1943
gültig. Auf die mit Nährmittel bezeichneten Ab
ſchnitte können auch Teigwaren und Kartoffelſtärke
erzeugniſſe bezogen werden, und zwar in dem Ver
hältnis, wie es am Ausgabeort für die Verbraucher
allgemein vorgeſchrieben iſt. Oſturlauber, die das
Führerpaket oder die Sondexzuteilungskarte nicht
erhalten haben, müſſen ſich unmittelbar an die
Dienſtſtelle General z. b. V. IV OKH/AHA, Berlin
W 15, Pariſer Straße 1, wenden.

Weihnachtszuwendungen
für Soldatenkinder

Nach einem gemeinſamen Erlaß des Reichs
innen und des Reichsfinanzminiſters werden für
die Kinder von Einberufenen im gleichen Rahmen
und unter den gleichen Vorausſetzungen wie im
Vorjahre wieder Weihnachtszuwendungen des
Reiches gezahlt. Der Familienunterhalt für den
Monat Dezember erhöht ſich für jedes bezugs-
berechtigte Kind um 8 RM. Jn die Beihilfeaktion
werden neu auch die Empfänger von Umſtellungs
beihilfen für die Opfer des gegenwärtigen Krieges
einbezogen. Ebenſo wird auch in dieſem Jahre
wieder für die Kinder der Umſiedler, die ſich nicht
mehr in Sammelbetreuung befinden, eine Weih
nachtszuwendung in dieſer Höhe gezahlt. Für alle
dieſe Weihnachtszuwendungen gilt, daß beim Vor
liegen der ſonſtigen Vorausſetzungen die Kinder
berückſichtigt werden, die am 23. Dezember das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Gemüſekonſerven. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über Ge
müſekonſerven und tiefgefrorenes Obſt und Gemüſe.

Die Stadtſparkaſſe in Halle veröffentkicht heute
eine Bekanntmachung über die neuen Kaſſenſtunden
vom 30. November 1942 ab.

Kinder verletzten eine Frau. Vor dem Grund
ſtück An der Baderei 1 warfen zwei 13jährige Jun
gen nach anderen Kindern mit Steinen. Ein Stein
traf eine Frau am Kopf und fügte ihr blutende
Wunden an der Stirn bei. Die Verletzte mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Neun Jahre v. Gemeinſchaft Kraft durch Freude“

Ein Blick in die Arbeit unſeres Gaues Halle Merſeburg

Am 27. November iſt die vorbildliche
Freizeitorganiſation „Kraft durch Freude“,
die als Kulturträger heute ein Begriff in
unſerem Volke iſt, neun Jahre alt geworden.
Jhr Geburtstag wird im Gau Sonntag,
29. November, in einer Morgenaufführung
im halliſchen Stadttheater gefeiert, in der
Generalmuſikdirektor Krauß mit dem Städ
tiſchen Orcheſter und unter Mitwirkung des
Kammerſängers Manowarda Werke von
Beethoven, Mozart, Wagner und Verdi zu
Gehör bringen wird.

Wenn wir im folgenden einen Blick in
die Arbeit der NSG. „Kraft durch Freude“
tun wollen, ſoweit ſie unſeren Gau Halle
Merſeburg betrifft, ſo ſehen wir diesmal
davon ab, Leiſtungszahlen zu veröffentlichen.
Die Organiſation hat ſich jeden Tag mit dem
gleichen, uns alle bewegenden Problem her
umzuſchlagen, mit weniger Arbeitskräften
Leiſtungen zu bieten, für die ſie früher mehr
Köpfe und Hände zur Verfügung hatte als
heute. So iſt die ſtatiſtiſche Arbeit auch völ
lig in den Hintergrund getreten, um die ver
fügbare Kraft ganz für ihr tätiges Ziel in
zuſetzen, den heute allerwärts recht har. en
Alltag der Menſchen zu verſchönen. Die Ver
ſchiebung der Lebensbereiche der meiſten
Menſchen, die der Krieg im Gefolge hatte,
brachte es mit ſich, daß die NSG. „Kraft
durch Freude“ heute zu einem großen Teil
ihre Aufgabenerfüllung an einem anderen
Platze ſieht als vor dem Kriege, nämlich in
der kulturellen Truppenbetreuung, den La
zaretten, Gemeinſchaftslagern der Betriebe,
in den Veranſtaltungen für die Opfer der
Arbeit und ſo fort. Das heißt natürlich nicht,
daß ſie ihrer in ihrem Weſen liegenden
Hauptaufgabe, nämlich alle Kreiſe des deut
ſchen Volkes, ganz gleich, wo ſie heute im
Kriege ſtehen, an die kulturellen Güter her
anzuführen, untreu geworden wäre.

Das Amt Feierabend hat auch im ver
gangenen Jahre in unſerem Gau die Zahl
ſeiner Veranſtaltungen und Beſucher ſtei

gern können. Die Organiſation der Thea-
terbeſucherringe wurde ſtark vorangetrie-
ben. Neben dem halliſchen Stadttheater un
dem Mitteldeutſchen Landestheater wurden
Gaſtſpiele der Theater Gera, Altenburg,
Nordhauſen, Deſſau und Meißen eingeſetzt.
Das Beſtreben, das Niveau der reinen Un
terhaltungsabende zu halten und wenn
möglich noch zu ſteigern, iſt auch im Kriege

der Ehrgeiz der Organiſation geblieben.
Die Betriebsarbeit des Sportamtes hat

ebenfalls nicht nachgelaſſen, wenn die Ver
hältniſſe heute auch ſchwieriger liegen als
damals und die Sportbetreuung für die Ge
meinſchaftslager und die Lazarette noch hin
zugekommen iſt. Nach wie vor laufen die
drei großen Aktionen des Sportamtes, der
Frühjahrslauf, der Sommerſporttag und der
Mannſchaftswettbewerb, der diesmal mit
den Wehrkämpfen der SA. zuſammengelegt
wurde. Die Arbeit der Sportgruppen als
Auswahl der Betriebsſportgemeinſchaften
hat beim Gauentſcheid in Bitterfeld Ergeb
niſſe gezeigt, die eine weitere Aufwärtsent
wicklung beweiſen.

Das deutſche Volksbildungswerk, das
heute die Wehrmachtbetreuung ebenfalls
zu ſeinen vornehmſten Aufgaben zählt, hat
in einer Unzahl von Vorträgen Arbeits
kreiſen, Muſik Photo, Zeichen und Sprach
kurſen heute eine Breitenwirkung erreicht,
auf die es wahrlich ſtolz ſein kann.

Zum Schluß wollen wir noch erwähnen,
daß auch weiter fleißig für den KöF.Wagen
geſpart wird, daß die Schachgruppen ihre
Wettkampftätigkeit verſtärkten Und das Amt
Schönheit der Arbeit ſeinen Forderungen
im Rahmen der kriegsbedingten Verhältniſſe
Geltung verſchaffen konnte. Lediglich das
Amt Reiſen, Wandern und Urlaub hat ſeine
Arbeit für die Kriegszeit niedergelegt, da
die Räder heute ja nicht zu unſerem Ver
gnügen, ſondern für den Sieg rollen ſollen.

nsg.

Gemeinſchaftsgaſtſtätte für Rüſtungswerke kommt
Wo Werkküchen fehlen Markenabgabe genau feſtgelegt

Den Betrieben der Rüſtungswirtſchaft iſt
es nicht in allen Fällen möglich, Werkküchen
einzurichten. Um den Betriebsangehörigen
dieſer Firmen ebenfalls die Möglichkeit zu
geben, ein warmes Mittageſſen einzuneh
men, ſollen Gemeinſchaftsgaſtſtätten einge
richtet werden. Zu dieſem Zweck können
neue Verpflegungseinrichtungen geſchaffen
oder bereits beſtehende Gaſtſtätten umgeſtal-
tet werden.

Zur Errichtung einer derartigen Gemein
ſchaftsgaſtſtätte iſt die Zuſtimmung des zu
ſtändigen Ernährungsamts erforderlich. Die
Zuſtimmung ſoll nur erteilt werden, wenn
ſich der Teilnehmerkreis auf Werktätige
(Arbeiter oder Angeſtellte) der Rüſtungs
wirtſchaft beſchränkt. Beamte und Ange
ſtellte von ſonſtigen Betrieben der gewerb
lichen Wirtſchaft oder von Behörden kom
men alſo als Teilnehmer nicht in Frage.
Die Teilnehmer müſſen ſich außerdem ver
pflichten, mindeſtens eine Woche an der Ge
meinſchaftsverpflegung teilzunehmen. Die

Teilnehmer dürfen täglich höchſtens eine
Mahlzeit erhalten. Als Markenabgabe
kommt in Frage bei 5-tägiger Verpflegung
wöchentlich: 30 Gramm Fett, 100 Gramm
Fleiſch, 100 Gramm Brot, 50 bis 100 Gramm
Nährmittel; bei 6- bis 7-tägiger Verpfle
gung wöchentkich: 40 Gramm Fett, 100
Gramm Fleiſch, 100 Gramm Brot, 100
Gramm Nährmittel.

Die Gemeinſchaftsgaſtſtätten erhalten
darüber hinaus aus dem Kontingent der
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beher-
bergungsgewerbe Zucker, Marmelade,
Kaffee-Erſatz und Eier. Weitere Sonder-
zuteilungen an bewirtſchafteten Lebensmit
teln (z. B. Brot, Fleiſch, Fett) können den
Gemeinſchaftsgaſtſtätten nicht gewährt wer
den. Die Zuteilung von anderen nicht kar
ten pflichtigen Lebensmitteln, wie z. B. Ge
müſe und Kartoffeln, richtet ſich ebenfalls
nach den für die allgemeinen Gaſtſtätten
gültigen Vorſchriften.

Eine Fabrik mit ,unreiner“ und „reiner“ Seite
Tierkadaver vom Schlachthof kommen in eine neue Futtermehlfabrik

Wohin der Schlachthof Halle ſeine güt
durchwachſenen geſchlachteten Rinder, ſeine
hochbegehrten Schweine und jungen Kälber
liefert, weiß jede halliſche Fleiſcherkundin.
Was aber aus den nicht geſunden getöteten
Tieren wird, iſt weniger ſtadtbekannt. Die
Kadaver werden in beſtimmten Zweigen der
Futtermittelinduſtrie weiterverarbeitet. Die
neueſte Fabrikanlage dieſer Art befindet ſich
nicht weit von Halle.

Dieſer Tage, am 1. Dezember, eröffnet
das neue Werk im Saalkreis öſtlich von
Zſcherben ſeinen Betrieb: die Fleiſch
mehlfabrik. Nach dem Tierkörper-Beſeiti
gungsgeſetz vom 1. 2. 1939 iſt jeder Tierhal
ter verpflichtet, Tierkadaver, auf welche ſich
Anzeigepflicht erſtreckt, wie Pferde Rinder,
Schweine, Schafe und Ziegen, einer Beſeiti
gungsanſtalt zuzuführen. Ab 1. Dezember
werden Tierkadaver aus dem Saalkreis, dem
Kreis Merſeburg, dem Mansfelder Seekreis,
den Schlachthöfen in Halle, Merſeburg und
Eisleben dem Werk zugeführt, um dort zu
Fleiſchfuttermehl und Fett zu techniſchen
Zwecken verarbeitet zu werden. Die Anmel-
dung verendeter Tiere durch die Tierhalter
bzw. die Polizeibehörde erfolgt telephoniſch
unter Holleben 57, worauf das Werk die
Tiere in einem Spezialauto abholen läßt.

Die Anlage iſt von der Hauptverkehrs-
ſtraße Nietleben Zſcherben aus durch eine
neu angelegte Zufahrtsſtraße leicht zu er
reichen. Jn der Werkhalle werden die Tier
kadaver nach dem Abhäuten zerlegt und in

kleineren Teilen einem Spezialapparat zu
geführt, in welchem zunächſt durch Erhitzung
auf etwa 150 Grad ſämtliche Krankheits
keime abgetötet werden. Nach dieſem Koch
prozeß erfolgt eine Eintrocknung mittels
einer Mantel- und Röhrenbeheizung. Die
beim Trockenprozeß entſtehenden Dämpfe
werden durch Kondenſatoren niedergeſchla
gen, ſo daß keine Geruchsentwicklung erfolgt.
Jm Anſchluß daran wird das nunmehr ent
ſtandene, fetthaltige Halbfabrikat einer
Druckpreſſe zugeführt, durch welche unter 250
Atmoſphären das Fett herausgepreßt wird
und ſo in reinem Zuſtande gewonnen wird.
Die entſtandenen Preßkuchen werden einer
ſtarken Hammermühle zugeführt und zu
feinſtem Fleiſchfuttermehl zermahlen.

Der Nährwert dieſes Futtermehls ergibt
ſich aus dem hohen Proteingehalt von 65
Es iſt vollkommen keimfrei und findet Ver
wendung zur Fütterung von Schweinen und
Geflügel. Um die Keimfreiheit der gewon
nen Produkte zu gewährleiſten, iſt das Fa
brikgebäude ſo geteilt, daß in der ſogenann
ten unreinen Seite die Zerlegung der Ka
daver erfolgt, während die Verarbeitung in
der reinen Seite vorgenommen wird. Zum
Betriebe des Werkes dient eine beſondere
Dampfkeſſelanlage. Die Verarbeitungskapa
zität iſt ſo bemeſſen, daß allen Anforderun
gen entſprochen werden kann. Das hier er
baute Werk dürfte eines der größten und
modernſten dieſer Art überhaupt ſein. Für
die Gefolgſchaft iſt zunächſt die Errichtung
von zwei Doppelhäuſern vorgeſehen.

1943 neue Regelung bei Holzſandalen
Der Abſatz von Holzſandalen, alſo Barfußſan

dalen nicht Sandaletten mit ungeteilter oder
geteilter durchgehender Holzſohle und niedrigem
Abſatz und mit einem Riemenpberteil aus Leder
oder anderen Stoffen, wird für das Jahr 1943 be
ſonders geregelt werden. Kinder und Jugendliche
bis zum Alter von 15 Jahren erhalten eine be
ſondere Bezugsberechtigung für je ein Paar Hokz
ſandalen ohne beſondere Bedarfsprüfung.

Nach einer weiteren Beſtimmung dürfen Schuh
einzelhändler vom 1. bis 25. Dezember Strohſchuhe
an Letztverbraucher ohne Bezugſchein abgeben, wenn

die von der Arbeits gemeinſchaft Schuhe für die ein
zelnen Größen genannten Höchſtpreiſe eingehalten
bzw. nicht überſchritten werden.

Weiter iſt eine Klarſtellung über die Abgabe von
Babyſchuhen erfolgt. Sogenannte Babyſchuhe bis
Größe 22, die bezugſcheinfrei gegen Säuglings-
kleiderkarte abgegeben werden dürfen, ſind im äll
gemeinen nur für Kinder bis zu dreiviertel Jahren
verwendbar. Für Kinder, die älter als dreiviertel
Jahre ſind, und Lederſchuhe in den Größen 19 bis
21 benötigen, ſind daher auch Bezugſcheine für
Straßen und Hausſchuhe von den Wirtſchaftsämtern
zu erteilen.

Wiſſenſchaftler zu politiſchen Lebensfragen

Mit Genugtuung konnte am Freitag
abend Rektor Profeſſor Dr. Weigelt die Vor
tragsreihe der auswärtigen Hochſchullehrer
über das Thema „Europa und die angel-
ſächſiſche Welt“ ſchließen, da ſie ihre Be
ſtimmüng erfüllt habe, zum Waffenkampf
des deutſchen Soldaten die Waffen der Wiſ
ſenſchaft geliehen zu haben.

Als letzten Vortragenden begrüßte er den
Rektor der Univerſität Frankfurt am Main,
Profeſſor Dr. Platzhoff, deſſen wiſſenſchaft
liches Wirken als Neugeſchichtler dem
Thema „Britiſche Kontinentalpolitik“ die
Fundierung gebe. Der Vortragende zwang in
ſeiner Darſtellung die jahrhundertelang ge
übte engliſche Haltung in knappe, ſcharfe
Formulierungen.

Das inſel- und ichbezogene politiſche
Teſtament des Puritanertums lehrte den
Engländer, ſich in allen europäiſchen
Kriegen nach 1618—48 eine entſcheidende
politiſche und finanzielle Rolle zu ſichern,
deren Berechtigung ſchließlich niemand mehr
bezweifelte. Zur Aufrechterhaltung dieſes
Einfluſſes bedurfte es einer ſtändigen
Niederhaltung aller Vereinigungsbeſtrebun-
gen und der Förderung aller Kleinſtaaterei,
wenn dieſes Prinzip auch als Erhaltung
des Gleichgewichts der Kräfte“ ausgegeben
wurde. Heute kämpft England zum erſten
mal um Sein oder Nichtſein. Sein Ziel aber
iſt nicht die neue Ordnung Europas, die wir
erſtreben, ſondern die Wiederherſtellung
ſeiner Poſition.

Dieſer Aufhellung der hiſtoriſchen Hin
tergründe für den Krieg waren Betrachtun
gen des engliſchen Charakters und der eng
liſchen Geiſtesſchulung vorausgegangen in
den Vorträgen: „Die angelſächſiſche Welt und
die deutſche Philoſophie“ (Oberſtudiendirek-
tor Dr. Metz, Freiburg i. B.), „Deutſches
Führertum und engliſches Herrentum“ (Pro
feſſor Dr. Schmidt, Berlin-Steglitz), „Deut-
ſcher Führerſtaat engliſcher Parteienſtaat“
Profeſſor A. Naumann), „Das Europabild

der Engländer“ Profeſſor Dr. H. Galinskti,
Mundolsheim b. Straßburg i. E.), „Jdeolv
gie des britiſchen Weltreiches“ (Profeſſor Dr.
C. A. Weber, Tübingen) und „Die natio-
nal-religiöſe Jdeologie der Engländer“
(Prof. Dr. Kapp, von der Univerſität
Würzburg). Sie waren gerade in ihrerZuſammenfaſſung zu einer „Wiſſenſchaft
lichen Woche“ eine intereſſante Unterſuchung
zu dem Fragenkomplex unſerer Zeit. Dar
über hinaus klärten die Themen „Amerikas
Stellung in der Neuorönung der Welt“, das
Profeſſor Dr. Schmieder, Kiel, behandelte,
und eine Gegenüberſtellung „Brite und
Yankee als gegenſätzliche Typen der angel-
ſechſiſchen Welt“ unſere Stellung zum an
deren Kontinent, mit dem ſich Profeſſor
D. H. Glunz, Dolmetſcher-Lehrabteilung,
Berlin, auseinanderſetzte. F. S.

Finniſche Wirtſchaftsprobleme
der Gegenwart

Jm Saal der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle ſprach am Freitag auf Einladung des Saale
Kontors der Nordiſchen Geſellſchaft im Rahmen
einer gemeinſam mit der Jnduſtrie und Handels
kammer durchgeführten Veranſtaltung Arvi Okſala,
der Syndikus der Finniſchen Zentrakhandelskammer
Helſinki und früherer Verteidigungsminiſter, über
„Finniſche Wirtſchaſtsprobleme der Gegenwart.“
Mitten hinein in die brennendſten Fragen der
Kriegszeit führte uns der feſſelnde Vortrag des
Redners, der bereits vor vier Jahren in Deutſchland
war und auch in Halle geſprochen hat. Die unver
gleichlichen Leiſtungen unſerer finniſchen Waffen
brüder ſind ſchon vom Führer gewürdigt worden.
Der Wille zur Selbſterhaltung des finniſchen Volkes
aber kommt nicht nur in ſeinen Waffentaten zum
Ausdruck, ſondern auch in der Aufrechterhaltung der
Wirtſchaft, denn bei dem kleinen Volk haben ſich
die Kriegsjahre naturgemäß noch ſtärker auf die
Wirtſchaftspolitik ausgewirkt, wie auch auf das
innere Leben des Volkes

Finnland befindet ſich im wahrſten Sinne des
Wortes in einem totalen Kriege, der die höchſte An
ſpannung aller Kräfte, der geiſtigen und ſeeliſchen
ſowohl, wie auch der wirtſchaftlichen erfordert.
Karelien mußte ja nach der Rückeroberung völlig
neu aufgebaut werden. Durch hilfsbereiten Einſatz
faſt der geſamten, nicht im Kriegseinſatz gebundenen
Bevölkerung iſt die Landwirtſchaft der auftretenden
Schwierigkeiten Herr geworden, wenn auch die eige
nen Erzeugniſſe ſchon im Frieden nicht völlig zur
Ernährung des Volkes ausreichten. Auch hier hat
die deutſche Hilfe eingegriffen, und „dieſe Hilfe
der deutſchen Freundſchaft wird Finnland niemals
vergeſſen“, verſicherte der Redner mit bewegter
Stimme. Mehr noch als auf die Landwirtſchaft
ſtützt ſich die finniſche Wirtſchaft auf die Erträg
niſſe der rieſigen Wälder, vielleicht ſogar zu ein
ſeitig, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, da die not
wendigen Arbeitskräfte fehlen. So begnügt ſich die
Holzinduſtrie, die Produktion möglichſt zu halten
und die Güte der Waren zu verbeſſern. Das fin
niſche Volk aber hat ſeine unerſchütterliche Zuver
ſicht auf die Arbeit geſetzt, zu der die verſtändnis
volle Mitarbeit des übrigen Eurvpa, beſonders aber
des deutſchen Volkes, gebraucht und erhofft wird.
Aufrichtiger Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen, die nach Schluß der Rede durch
mehrere Filme unterſtrichen wurden. n.

Geflügel in Gaſtſtätten. Die Abgabe vön Fleiſch
ſpeiſen aus Schlachtgeflügel hat, wie neuerdings noch
einmal klar und eindeutig entſchieden worden iſt,
grundſätzlich markenfrei zu erfolgen. Dem Gaſt
kann auch die Abgabe von Fettmarken bei Gänſe
braten mit Rotkohl nicht zugemutet werden.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum beim Finanzamt
Halle-Stadt begeht am heutigen Sonnabend Steuer
amtmann Werner Schröder, Deſſauer Str. 6a,

M W
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Unsere Kurzgeschichte

Anekbote um Roſſint

Roſſini aß bekanntlich viel und gut. Seine
höchſte Seligkeit waren ſchwarze Oliven.
Einmal ſaß er in einem bekannten Pariſer
Reſtaurant; unglücklicherweiſe, ſo deuchte
ihm, am Nebentiſch ein kurzatmiger Tenobr,
der indes von ſeiner Kunſt überzeugt war
und mehrfach freilich vergebliche An
ſtrengungen unternommen hatte, dem Mei-
ſter vorzuſingen. Mißmutigen Blicks ſah
Roſſini, daß der Sänger eine Portion herr
licher ſchwarzer Oliven vor ſich hatte. Da
war alles andere vergeſſen, und der Meiſter
befahl, ihm eine gleich ſchöne Portion zu
bringen. Der Kellner bedauerte. Dieſe da
für den Herrn Opernſänger ſei die letzte ge
weſen Da ſprang Roſſini auf, eilte mit
gewinnendem Lächeln zu dem überraſchten
Tenor, drückte ihm herzlich die Hand und
ſprach: „O, ich habe ſchon ſo viel von Jhnen
gehört und bin dankbar, daß uns der Zufall
zuſammenführt! Iſt es unbeſcheiden, wenn
ich Sie bitte, mir gleich hier, am Ort und
Stelle, etwas vorzuſingen? Man iſt immer
ſo knapp mit der Zeit, und da möchte ich die
Gelegenheit beim Schopf ergreifen Ge
ſchmeichelt erhob ſich der Tenor und ſang,
um dem Meiſter zu gefallen, die Arie aus
dem erſten Akt des „Barbier von Sevilla“.
Kaum hatte er begonnen, da ließ ſich Roſſini
auf das Plüſchſofa fallen, nahm einen Zahn-
ſtocher und ſpießte genußſüchtig eine ſchwarze
Olive nach der anderen auf, ſie ſich zu Ge
müte führend. Erſchrocken fuhr er auf,
als der letzte, etwas kurzatmige Ton ver
klungen war. „Wunderbar, einfach wunder
bar“, ſtammelte er mit einem Blick auf die
halb geleerte Olivenſchüſſel, „möchten Sie
nicht, da wir hier ſo nett zuſammen ſind,
großzügig fein und etwas zugeben?“ Der
Tenor wußte ſich vor Glück kaum zu faſſen
und ſchmetterte eine Arie aus „Wilhelm
Tell während. Roſſini ſich erneut der Be
ſchäftigung des Oliveneſſens hingab. Hin-
geriſſen von ſich ſelbſt, bot der Sänger, kaum
daß er geendet, eine abermalige Zugabe an.
Wie von der Tarantel geſtochen, fuhr Roſſini
in die Höhe. „Um Gottes Willen“, ſchrie er,
ſich die Ohren zuhaltend, und ohne den
armen Tenor eines Blickes zu würdigen,
rannte er davon. Er hatte gerade zuvor die
letzte Olive verſpeiſt. U.

Nordiſche Anekdoken

Vor einigen Jahren wirkte an der
Holmens-Kirche in Kopenhagen ein ſehr be
liebter Paſtor nennen wir ihn Janſen.
Er war ein braver Seelſorger, aber er hatte
einen unglücklichen Hang zum Pathos, der
ihm manche peinliche und ſeinen Andächtigen
entſprechend amüſante Situationen bereitete.
Seine luſtigſte Entgleiſung war wohl dieſe:
Es war eine ſehr „feudale“ Trauung, der
Bräutigam war Oberleutnant bei den. Garde
huſaren, die Braut eine 19jährige Komteſſe,
die Hochzeitsgeſellſchaft, die in der Kirche
verſammelt war, entſprechend. Paſtor Jan
ſen hatte die Braut ſchon getauft und kon
firmiert. Grund genug alſo, daß er alle
Regiſter ſeines baritonalen Pathos ſpielen
ließ. Als er ſich an die hold errötende Braut
wandte, betonte er, was er immer beſonders
an ihr geſchätzt hätte: das Kindliche.

„Und ſo ſage ich dir, Vibeke: das Kind in
dir, ich ſage es noch einmal, das Kind, das
in dir lebendig iſt, ſchirme und hüte es, ſo
gut du es vermagſt, das wird deinen Mann
erfreuen und uns alle

Paſtor Janſen war der einzige, der ſich
das teils verlegene Beiſeiteblicken und teils
vergnügte Grinſen der Hochzeitsgeſellſchaft
nicht erklären konnte

Verlobung geben bekannt

Aus cier WVirtschoaft

Steuerliche Behandlung der Weihnachtszuwen
dungen und der Neujahrszuwendungen. Für die
ſteuerliche Behandlung der Zuwendungen, die die
Betriebsführer ihren Gefolgſchaftsmitgliedern zu
Weihnachten (Weihnachtszuwendungen) oder zu Neu
jahr (Neujahrszuwendungen) machen, gelten in die
ſem Jahr die gleichen Grundſätze wie im vorigen
Jahr. Dieſe Grundſätze werden auch in den künfti
gen Jahren maßgebend ſein.

Steuerzahlen leicht gemacht. Der Reichsfinanz
miniſter hat jetzt in einem Erlaß bekanntgegeben,
daß die Poſtämter etwa vom 1. Januar 1943 ab
Vordrucke zu Steuerzahlkarten zur unentgeltlichen
Abgabe bereithalten. Bisher mußte der Steuer
pflichtige, der Steuern auf dem Poſtwege einzahlen
wollte, ſich die Vordrucke der Steuerzahlkarte von
der Finanzkaſſe beſorgen. Nur in kleinen Orten auf
dem Lande hatte es ſich teilweiſe ſchon eingebürgert,
daß äuch die Poſtämter ſolche Steuerzahlkarten vor
rätig hatten. Künftig werden nun alle Poſtdienſt
ſtellen dem Steuerpflichtigen Steuerzahlkarten koſten
los aushändigen. Der Steuerpflichtige erſpart alſo
Wege und Schreibereien, und das Steuerzahlen wird
ihm leichter gemacht. Poſtämter in Gemeinden, die
ganz zu dem Bezirk eines Finanzamtes gehören,
geben Steuerzahlkartenvordrucke mit der eingedruck
ten Kontobezeichnung dieſes Finanzamtes aus, wäh
rend Poſtämter in Gemeinden, die zu verſchiedenen
Finanzamtsbezirken gehören, Steuerzahlkartenvor
drucke ohne Kontobezeichnung bereithalten.

Befreiung von Zöllen und Umſatzausgleichsſteuer.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat durch eine Ver
ordnung vom 25. November 1942 beſtimmt, daß ab
1. Dezember 1942 Waren, die ihren Urſprung in
den beſetzten Gebieten, ausgenommen die beſetzten
Oſtgebiete, oder im Generalgouvernement haben,
bei der Einfuhr auf der Zollſtraße und auf den
Nebenübergängen bis auf weiteres frei von Zoll
und Umſatzausgleichſteuer ſind. Die Regelung gilt
nicht für Waren, die ſich am k. Dezember 1942 be
reits im Zollverkehr des deutſchen Zollgebietes be
finden. Von der Abgabenbefreiung ſind Wein,
Tabak, Tabakerzeugniſſe und Mineralöle ausge
nommen.

Aktien Malzfabrik, Landsberg b. Halle (Saale).
Die Aufſichtsräte der AktienMalzfabrik, Landsberg
bei Halle (Saale), und der zu deren Konzern ge
hörigen Unternehmungen, Münchener Export Malz
fabrik München AG., München, Deutſch Mähriſche
Hanna Malzfabrik AG., Hohenſtadt, und Hanna

MalzfabrikAG. Eiwanowitz in der Hanna, Eiwa
nowitz in der Hanna, ſtellten die Bilanzen der Ge
ſellſchaften feſt. Die AktienMalzfabrik, Landsberg b.
Halle (Saale), wird von der Ausſchültung einer
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsſahr 1941/42
abſehen und den ausſchließlich aus Beteiligungen
und Wertpapieren herrührenden Ueberſchuß zur inne
ren Stärkung des Unternehmens verwenden (i. V.
4!2 v. H. Dividende auf das auf 4 Mill. RM. auf
geſtockte Stammkapital), um angeſichts der Ertrag
loſigkeit des Mälzereigeſchäfts den betrieblichen und
ſozialen Anforderungen der Zukunft gewachſen zu
bleiben.

Hildebrandſche Mühlenwerke AG., Wörmlitz
Böllberg. Bei der Hildebrandſche Mühlenwerke AG.,
WörmlitzBöllberg, wurde 1941742 (30. 6.) ein Rück
gang der Weizenvermahlung durch eine Zunahme
der Roggenvermahlung ausgeglichen. Die Nachfrage
konnte aus der eigenen Produktion wieder nicht be
friedigt werden. Die Verſorgung mit Mahlgut war
während des ganzen Jahres geſichert. Der Roh
ertrag ſtieg auf 0,53 (0,48) Mill. RM., dazu treten
noch 0,01 (0,005) Mill. RM. Zinſen und av, Erträge.
Andererſeits erforderten Perſongakkoſten 0,23 (0,24),
Abſchreibungen 0,07 (0,09) und Steuern 0,17 (0,11)
Mill. RM. Nach 20000 (4000) RM. Rücklagen
zuweiſungen wird einſchl. 2315 (1809) RM. Vortrag
ein Reingewinn von 52 628 (50 915) RM. ausge
wieſen. Der HV am 14. 12. in Halle wird vor
geſchlagen, hieraus unverändert 3 v. H. Dividende
auf 1,60 Mill. RM. Stammaktien und 6 v. H. auf
O o Mill. RM. Vorzugsaktien zu verteilen und
4028 RM. vorzutragen.

Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbauAG.,
Zeitz. Die oHV. der Zeitzer Eiſengießerei und
MaſchinenbauAG., Zeitz, nahm von dem Abſchluß
für 1941/42 Kenntnis und genehmigte die vor
geſchlagene Dividende von wieder 5 v. H. Die Be
ſchäftigung des Unternehmens iſt für längere Zeit
voll geſichert.

Städtiſches GElektrizitätswerk Artern AG., Artern.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1941/42 (30. 6.) er
gab ſich ſowohl mengen als auch wertmäßig eine
leichte Steigerung der Stromabgabe. Aus dem
Reingewinn von 20 630 (28 732) RM. ſollen wieder
6 v. H. Dividende verteilt werden.

Kapitalberichtigung der Zuckerfabrik Dröäbel G.
m. h. H., Bernburg-Dröbel. Auf Grund der DAVO
hat die HV der Dröbel G. m. b. zH., Bernburg
Dröbel, auf Vorſchlag des Vorſtandes und Aufſichts
rats beſchloſſen, das Grundkapital von 1,80 Mill.
RM. im Wege der Berichtigung um 0,54 auf 2,34
Mill. RM. zu erhöhen.

Jurnen Sport Spie!
Zwiſchen den Wurfkreiſen

Für Sonntag ſind für 15 Uhr folgende Hand
ballmeiſterſchaftsſpiele angeſetzt worden: VfL Halle 96
gegen Concordia Delitzſch HTSVP Halle S
Merſeburg, TV 1861 Weißenfels TSV Leung.
An der Kroſigkſtraße kann der VfL Halle 96 im
Spiel gegen den Tabellenzweiten Concordia Delitzſch
ſeinen Tabellenſtand durch einen Sieg verbeſſern
Ein intereſſantes Handballmeiſterſchaftsſpiel iſt hier
zu erwarten. Leichter hat es der HTSV, ſich im
Spiel gegen die Merſeburger SG die Pluspunkte
zu ſichern. Jm Sportbezirk ſpielen um 15 Uhr
SV Boruſſia S Reichsbahn Halle. Handball der Frauen: SG Gröbers SV 98 Halle;
hier erwarten wir einen ſicheren Sieg der Hallenſer.

Halliſche Sportgemeinſchaft 1930
Jm Schreberhaus Paul-Riebeck-Stift fand die

feierliche Verabſchiedung und Loslöſung der Wett
kampfgruppen einſchließlich der Jugendabteilung
von der Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe ſtatt. Die
Führung der Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe hat
es für notwendig gehalten, dieſe Gruppen aus der
BSC. zu löſen, weil eine leiſtungſporttreibende
Gruppe nur lebensfähig und beſtändig iſt, wenn der
Nachwuchs geſichert iſt. Auf Anordnung des Reichs
jugendführers darf der Leiſtungsſport der Jugend
lichen nicht mehr in Betriebsſportgemeinſchaften
durchgeführt werden. Zur Feier begrüßte der Betriebs
ſportwart Max Hauſik auch den Ortsſportgemein
ſchaftsführer Karl Hagedorn, den Kreisſportführer
Pietſch und den Gefolgſchaftsführer Huth als Ver
treter der Gebietsführung der Hitler-Jugend. Der
neuen Sportgemeinſchaft wurde der Name „Halliſche
Sport gemeinſchaft 1930 gegeben. Als Vereins
führer wurde der bekannte halliſche Ringer Max
Hauſik beſtimmt, der faſt fünf Jahre die BSG.

geführt hat. Jn der neuen Sportgemeinſchaft wird
Fußball, Handball, Kegeln, KK.Schießen und
Schwerathletik betrieben. 1

Um die Klubmeiſterſchaft auf Aſphalt. Der
Kegelſport in Halle bringt diesmal den Entſchei
dungskampf der Klubmeiſterſchaft auf Aſphalt. Die
Führung ſicherte ſich die Mannſchaft von Wacker
mit 3645 Holz vor Sportfreunde mit 3581 und
Sportbrüder mit 3539 Holz. Wacker wird als ſicherer
Sieger erwartet. Anſchließend an dieſen Nach
mittagskampf veranſtaltet der Verein Halliſcher
Kegler eine Feierſtunde, in der mehrere Kame
raden, die ſich durch jahrzehntelange Mitarbeit um
den Verein beſonders verdient gemacht haben, ge
ehrt werden.

Prüfungskämpfe im Stadtbad. Am Sonntag
14 Uhr werden im Stadtbad Prüfungskämpfe für
DJ. und JM. durchgeführt.

Wackerbvxer ſiegreich. Die Borxſtaffel des HFC
Wacker weilte in Freiberg, wo ſie gegen eine Staffel
des Boxelub Freiberg, die durch Kämpfer aus Dres
den und Leipzig verſtärkt war, einen beachtens
werten 13:5-Sieg errang. Es kämpften: Jugend:
Papier: C. Stutzinger (Halle) Venus (Freiberg),
Sieger: Stutzinger; Fliegen: Dragewski (Halle)
Beier (Freiberg), Sieger Dragewski; Bantam:
Borrmann (Halle) Morgenſtern II (Freiberg),
Sieger: Morgenſtern II; Leicht: Wirtky (Halle)
Morgenſtern I. (Freiberg), unentſchieden; Welter:
Stoll (Halle) Lohſe (Freiberg), Sieger: Lohſe;
Mittel: A. Berndt (Merſeburg) Haumann (Frei
berg), Sieger: Berndt. Altersklaſſe: Feder:
Kohlmann (Halle) Amelang (Leipzig), Sieger:
Kohlmann; Leicht: Ebenrecht (Halle) Kahlert
(Freiberg), Sieger: Ebenrecht durch Niederſchlag in
der 1. Runde; Mittel: Furlan (Eisleben) Hilbrich
(Dresden), Sieger: Furlan.

Aus der Heim
Sprechtage des Stellv. Gauleiters

Der Stellv Gauleiter Pg. Teſche hielt
in dieſen Tagen zwei Sprechtage ab. Wäh
rend in Bad Liebenwerda Kreisleiter Grabe
die Spitzen des Handwerks zu dem Sprech-
tag eingeladen hatte, hatte Kreisleiter Klä-
ning in Törgau Amtswalter der DAF., Be
triebsobmänner, Ortswalter und Lagerfüh-
rer zuſammengerufen. An beiden Sprech-
tagen nahmen auch die Behördenvertreter,
an ihrer Spitze die Landräte, teil.

Jn mehrſtündigen Ausſprachen wurden
die verſchiedenartigſten Probleme behandelt;
die Anweſenden hatten Gelegenheit, ihre
Sorgen und Wünſche vortragen zu können,
und der Stellv. Gauleiter konnte verſchiedene
Punkte ſofort klarſtellen, während er bei
einigen der erörterten Fragen Abhilfe nach
Rückſprache mit den übergeordneten Dienſt-
ſtellen in Ausſicht ſtellen konnte.

Als Abſchluß der Ausſprache faßte der
Stellv. Gauleiter die Ergebniſſe nochmals
zuſammen und gab dann einen Ueberblick
über die politiſchen und militäriſchen Pro
bleme der Gegenwart. nsg.

Falkenberg. (Poſtkarte war 47 Jahre
unterwegs.) Einer hieſigen Familie wurde
dieſer Tage eine Anſichtspoſtkarte zugeſtellt, die am
18. November 1895 von einem Familienmitglied in
einem Ort bei Davos (Schweiz) abgeſchickt worden
war.

Blick in die Welt
Das KoF.Reichsſchachturnier in Weimar. Der

Stand nach der ſiebenten Runde iſt: 1.—-2. Nüsken
(Deſſan) und V. Zabiensky (Duisburg) je
5 3. Keim (Fürth) 5, 4.—-8. Gefreiter
Lamprecht (Poſen), Nonnenmacher GKaſſel),
Kieninger (München), Riedmüller (Augsburg)
und Galia (Wien) je 42, 9.--10. Lemke (Herne),
Fink (Graz) je 3/2, 11.-13. Luck (Gotenhafen, Buch
mann (Dresden) und Walter (Karlsruhe) je 3,
14. Petznick (Bittexfeld) 272, 1 H., 15.-16. Leiſemann
(Hamburg) und Ulrich (Erfurt) je 2 17. 18.
Norfolk (Leipzig) und Mißmann (Bremen) je 2,
L H., 19. Römer Frankfurt a. M.) 1 20. Unruh

1 H.
Jena regiſtriert einſtündiges Fernbeben. Die

Inſtrumente der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung
in Jena verzeichneten am 26 November 15 Uhr
39 Minuten 15 Sekunden ein ſtärkeres Fernbeben
in etwa 8500 Kilometer Erdentfernung. Als Herd
kommt vermutlich das oſtaſiatiſche Randgebiet
(Kamſchatka--Kurilen) in Frage. Die Boden
bewegung in Jena hielt eine Stunde an.

Der „reiche Mann“ auf Koſten der Sparkaſſe.
Zwei Jahre lang genoß ein A4ljähriger Solinger
Angeklagter unverdientes Vertrauen. Während die
ſer Zeit ſtahl er die geſamte Gefolgſchaftsſparkaſſe
von rund 6000 RM. Dazu geſellten ſich noch
1300 RM. einer Organiſationskaſſe. Den Betrag
brachte er in benachbarten Großſtädten durch, wo
er den reichen Mann ſpielte. Er wurde zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Leichtſinn mit dem Tod gebüßt. Ein Schüler in
Graz wollte ſchnell auf einen anderen Bahnſteig
gelangen, doch ſtand auf dem Gleis vor ihm ein
Güterzug Statt nun den vorſchriftsmäßigen Ueber
gang zum anderen Bahnſteig zu wählen, kroch der
Junge unter einem Güterwagen durch. In dieſem
Augenblick ſetzte ſich der Güterzug in Bewegung.
Die Räder faßten den Jungen und zermalmten ihn.

Tintenfiſch in der Nordſee geſangen. Wie aus
der nordſchleswigſchen Stadt Sonderburg gemeldet
wird, fing ein Fiſcher aus der Umgebung einen
etwa 40 Zentimeter großen Tintenfiſch, der zehn
Arme beſaß.

Schneeſtürme in Spanien. Aus allen Teilen
Spaniens wird von heftigen Schneeſtürmen berichtet.
Jn Sevilla hat der Temperaturunterſchied innerhalb
von 24 Stunden 12 Grad ausgemacht. Jn den Pyre
näen ſank das Thermometer zeitweiſe bis auf
15 Grad unter Null.

Kohle iſt notwendig, um unſeren Sol
daten die Waffen zu ſchmieden.

en Sehr wrika chodly, Kurt atthe Halle (S.), Artilleriestr., 61,Fämtlien n Urz., z. Z. im Osten. wis leben 27. Wo per 1942.
e Langenbogen, den 24. Novy. 1942. Hart und schwer traf uns
Wir geben die Verlobung unserer Ihre Vermählung geben bekannt:

Tochter Rosemarie mit Herrn
Rudolf Janacek, Leutnant in
einem Luffnachrichten-BRegiment,
bekannt. Direktor Wilhelm
Wileke und Frau Helene geb.

Ingenieur Adolf Brödel, Greven-
broioh. Else Sröcel verw. Hankft
geb. Vöpel, Gelsenkirohen. Gre-
venbroich (Niederrhein), Erckens-
straße 14, den 28. Nov. 1942,

Timm. Halle (S.), Mozartstr. 20pt.,
im November 1942. I
Meine Verlobung mit FräuleinRosemarie Wilcke gebe ich be-
Kannt. Rudolf Janacek, Leut-
nàänt in einem Luftnachrichten-
Regiment. Wien, im November

hre am 21. Nov. vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt
Uffz. Karl Bartholomäus undEffriede geb. Hübold.
Gleichzeitig danken wir für alle
Aufmerksamkeiten. Priester
(Saalkreis), Tröbsdorf (Dnstr.).

1942, 2. Z. im Urlaub.

Die Verlobung unserer Tochter
Margot mit dem Landwirt Herrn
Carl- Adolf Pötsch, z. Z. Ober-
leufnant und Abtl-Adj. in einem
Art-Regt. im Osten, beehren
sich anzuzeigen Gustav Hum-

Für die erwiesenen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir herzlichst,Ingenieur Gustav Scheuritz und
Frau IUse geb. Schubert. Halle
(Saale), Artilleriestr. 15 b.

bert und Frau Margarete geb.
Maquset. Rittergut Dammendorf
über Bitterfeld, im Nov. 1942.
Meine Verlobung mit Präulein
Margot Humhbert, Tochter des
Landwirts Herrn Gustav Hum-

ür die uns zu unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkei-
ten und Glückwünsche danken
wir herzliebhst, sowie im Namen
beider Eltern. Erich Gleitsmannund Frau Edelgard geb. Genthe.
Halle (S.). Streiberstr. 38.

bert und Frau Gemahlin Mäar-
garete geb. Maquet beebre ich F
wieh anzuzeigen Carl Adolf
Pötsch, z. Z. auf Urlaub. Sib-
besdorf über Köthen (Anhalt).,

Wir geben unsere Vermählung be-
Kannt; Dr. med. Rolf Mäattil,

ür alle Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken wir herz-
lich. Heinz Ratsch und FrauLiesheth geb. Zimmermann
Dölau.

Unterarzt in einer Infanterie-Division im Osten, Barbara Mat-
ti geb. Hartmann. Halle (S.),
Neuwerk 18 und Jentzschstr. 2,
28. November 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be
kannt: Helmut HKichter, Uffz. in
ginem Grenadier-Regiment, Mar-
got Richter geb. Ulrich. Halle(Saale), Raumweg 86, im Pelde,
den 28. November 1942.

Ihre Vermählung beehren- sich
anzuzeigen; r. med. Fritz-
Jaaehim Beuter, Anneliese Reu-
er gob. Witt. Halle (S.) Vni-
Jersitätsring 6. Krefeld, Kövig-
gfruße 89, z. Z. Kleve (Darh.Botel Maywald. den 28. Novem-
ber 1948.

z Lettin, 27, November 10942.
Am Dienstag traf uns
schwer und hart die Nach-

richt, daß unser lieber Sohn,Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Cousin, der Gefreite

En ich Krever
an einer schweren Krankheit in
einem Reserve- Lazarett verstorben
ist.

In tiefem Schmerz;
Franz Kreyer und Frau geb.
Henze, und Geschwister.

Hie Bestattung erfolgt Sonntag,
den 29. November 1942, 2.30 Uhkr,
von der Friedhofskapelle in Lettin

die tieſtraurige Nachriecht, daß
unser über alles geliebter, hof
nungsvoller, guter Sohn u, Bruder

Rudolf BoccCactius
Unteroffizier in einem Ink.-Rgt,,
am 25. Oktober 1942 im Osten bei
einem Gegenangriff als Führer
seiner Gruppe, im vollendeten
33. Lebensjahr den Heldentod land,

In tiefem Schmerz
Karl Boeeatius und Frau geb,
Kleebann. Elvira, Lucig, Her-
bert, z. Z. in Urlaub, als Ge-
schwister.

Mit der Familie trauern um den
treuen Kameraden die Betriebs-
führer und je Kefolgsehatt der
Firma H. W. Werther Co.

dw 22Halle (S.), Wasserweg 8 und
Lettin, den 25. Nov. 1942.
Wir erhielten die erschüt-

ternde Nachricht daß unser
innigstgeliebter, einziger Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Nelle,
der Oberschütze

Kurt Spatzier
am 1. November im Alter von
31 Jahren bei den harten Kämpfen
im Osten in höchster vaterländi-
scher Pflichterfüllung den Helden-
toch ſtarb.

In tiefstem Schmerz:
Paul Spatzier und Frau Elsa
geb. Elter, Otto Sehultze und
Frau Lotte geb. Spatzier, Ernst
Urban, Uffz. der Luftw., und
Frau Elsa geb. Spatzier, und
alle Angehörſgen,

Halle (S.), Weisestraße 16,
den 27. November 1942.

Heute nacht entschlief sanft nach
sehwerem Leiden unsere liebe
Tochter

Jrmserd Schruhl
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Gustav Seohruhl.

Beerdigung Dienstag, 142 Uhbr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen.

Halle (S.), Goethestraßße 31.
Am Donnerstag, dem 26. Nov, 1942
verschied nach kurzem Kranken-
lager unser lieber Vater, Sechwie-
gervater, Großvater und Urgrob-
vater

Kerl Liefetd
im 83. Lebensjahre

In tiefer Trauer:;
Familie Otto Liefeld und Frau,
Familie Willi Beies und Frau
Paula geborene Liefeld, Luise
Liefeld, Enkel und Urenkel.

Trauerfeier Montag, 30. Nov. 1942,
um 12.30 Uhr, in der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhbofes,

Halle (S.), Waisenhausring Ia.
Am 27. Nov. 1942 verschied mein
einzig lieber, guter, treusorgender
Vater, der Rentner

Otto Schällig
im 73. Lebensjahr
Sein Leben war Arbeit und Pllicht-
erfüllung.

In tiefer Trauer:
Ernga SHehöllig.

Von Beileidsbesuchen bitte ieh
absehen zu wollen.
Beerdigung Montag, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südtriedhofes.
Frdl. zugedachte Kranzspenden an
Friedhofsverwaltung abzugeben.
Mit der Familie betrauern das
Ableben ihres ehemaligen Gelolg-
schaftsmitgliedes Beiriehbsführer u.
Gefolgsehaft der Mitteldeutsechen
Nationab- Verlag G. m. b. H.

r r
Landsberg b. Halle, 27. Nov. 1942.
Heute nacht verschied plötzlich,
inſolge Herzschlag, meine liebe
Frau, unsere gute Mutter und
Schwiegermutter, Frau

Augusfe Edert
geb. Greifeld

im '68. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Julius Edert und Kinder.

Beerdigung Dienstag, den 1, De-
zember 1942, um 14 Uhbr, von der
Friedhoſskapelle gus,

Halle (S.). Torstraße 58,
den 27. November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgang un-
seres lieben Entschlafenen möch-
ten wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aussprechen,

Maria Springhorn und Kinder.

Halle (S.), im November 1942,
Für die liebhevolle Verehrung und
herzliche Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust meiner lie-
ben unvergeßlichen Frau sage
ch allen meinen herzlichsten
Dank. aueh im Namen aller Ver-
wandten. Paul Sehäfer,

Halle, (S.), Beesener Straße 246.
Am 25. November entschlief nach
langem, sohwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, mein
herzensguter Mann, unser lieher.
treusorgender Vater, lieber Schwie-
gervater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Postschaffner i. R

Otto Jäger
im 58. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Maria Jäger geb. Zickert, Walter
Jäger, z. Z. in Afrika, und Frau
Gertrud geb. Thiele. Gerhard
Jäger, z. Z. bei der Wehrmacht.,
und alle Angehörigen.

Beerdigung Montag, den 30. Nov.
1942. 14.30 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.
Zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Sennewitz üb. Halle (S.), im Nov.
Am Donnerstag, dem 26, Nov. ging
nach längerem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grobvater,
Bruder und Onkel

Albert Helm
im Alter von 71 Jahren zum
ewigen Frieden ein.

In stiller Trauer:
Marie Helm geh.
Angehörige,

Beerdigung Sonntag, 29. November,
14.3) Uhr, in Sennewitz.
Mit den Angehörigen trauert die
Gemeinde Sennewitz um ihren
langjährigen, pſlichttreuen Ge
meindeboten. Roeßler, Bärger-
meister

Elze, und

Halle (S.), Beuchlitzer Weg 7.
Es ist mir leider nur auf diesem
Wege möglich, für die überaus
zahlreichen Beweise mitempkunde-
her Anteilnahme anläßlich des
Heimganges meines lieben Mannes
allen meinen herzlichsten Pank
auszusprechen. Helene Hesse geb,
Busch.

Erdeborn, im November 1942.
Zurückgekehrt vom Grabe meines
geliebten Mannes, unseres lieben
Vaters und Grohyaters, ist es uns
Bedürlfnis, allen für die herzliche
Teilnahme, für die Kranz- und
Geldspenden Dank zu sagen. Dir
ahber, lieber Entschlafeher, ein
Ruhe sanft“. Anna Küpp ung alle

Angehörigen.

Sietzsoh, im November 1942,
Für die vielen Beweise aufrieh-
tiger Teilnahme beim Heldentode
unseres lieben, unvergeßlichen
Johnes, Bruders und Schwagers,
des Obergeſreiten Walter Dietrich
ist es uns nur auf diesem Wege
möglieh, allen unseren herzlichsten
Dank aàauszusprechen, Die tief
trauernden Eltern und Familie
Kärner,

Stedten, den 25. November 1942
Fär die herziiehe Anteilnahme
beim Heldentod unseres leben
Sohnes, Bruders und Papas, Otto
Suek, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Gustav Sueck,
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AMTLICHE ANZEIGEN
Gemüsekonserven und tief-
gefrorenes Obst und Gemüse

Allen Verbrauchern, die Reichs-
brotkarten erhalten, in der
Woche vom 390. 11. 5. 12. 1942

zusammen mit den Lebensmittelkarten
für die 44. Zuteilungsperiode eine
besondere „Bezugskarte für Gemüse-
konserven und Trockengemüse“ aus-
gehändigt. Juden, Polen und In-
haber von Wochenkarten für aus-
ländische Zivilarbeiter erhalten keine
Konservenkarte.
Die Konservenkarte berechtigt zum

Bezuge von einer Dose Gemüse-
konserven oder einer Normalpackung
tiefgelrorenes Obst oder Gemüse.
Die Abnahme von tielgefrorenem
Obst oder Gemüse wird sich über
einen längeren Zeitraum als bei der
Dosenkonserve erstrecken; die Haus-
haltungen sind daher nicht ver-pflichtet, ihre Gesamtmenge auf ein-
mal vom Kleinverteiler abzunehmen.
Der an der Konseryenkarte belind-

liche Bestellschein für eine Dose
Gemüsckonserven ist bis spätestens
zum 12. 12. 1942 beim Kleinverteiler
abzugeben. Bei der Anmeldung ist
die Konservenkarte vom Verteiler
an der hierfür vorgesehenen Stelle
mit Firmenstempel oder Firmenauf-
schriſt zu versehen. Ist tiefgefrore-
nes Obst oder Gemüse bestellt, so
hat der Kleinverteiler außerdem
noch einen entsprechenden Vermerk
auf der Karte anzubringen

Die vom Verteiler abzutrennenden Be
stellscheine sind aufgeklebt bis späte-
stens zum 19. 12. 1942 an das unter
zeichnete Amt zum Umtausch. in
einen Bezugschein A einzureichen.
Kleinverteiler, die über Kühltruhen
verfügen, haben in Höhe der ange-

nommenen Vorbestellungen, zwei Be-
zugscheine A zu beantragen

Der Bestellschein für Trockengemüse
ist nicht mit abzutrennen.
Die Großverteiler reichen die Be

zugscheine für Gemüsekonserven bis
spätestens zum 31. 12. 1942 r Aus
stellung eines Großbezugscheins bei
dem unterzeichneten Amt ein. Die
Großbezugscheine sind bis spätestens
zum 15.4 1. 1943 an den Hersteller
weiterzugeben. Die Bezugscheine A
für tiefgefrorenes Obst und Gemüse
sind vom Kleinverteiler bis späte-
stens zum 31. 12. 1942 unmittelbar
dem Lieferanten zu ühbersenden; sie
werden nicht in Großbezugscheine
umgetauscht.

Krankenanstalten und Heime er-
halten im kommenden Winter die
Gemüsekonserven nach einem be-
sonderen Verteilungsplan. Für die
Antragstellung beim unterzeichneten
Amt bis spätestens zum 31. 12. 1942
sind die den Anstalten und Heimen
von der Deutschen Krankenhaus-
gesellschaft oder der sonst zuständi-
gen Organisation mitgeteilten Richt-
linien maßgebend. Die Konserven
sind auf Grund der Bezugscheine B
vom Großhandel oder unmittelbar
vom Hersteller zu beziehen. Ein
Umtausch. der Bezugseheine B in
Großbezugscheine findet für Groß-
verteiler nicht statt. Die Bezug-
scheine B müssen bis spätestens zum
15. 1. 1943 den Herstellern vorliegen.

Für das an der Anstaltsverpflegung
teilnehmende ärztliche, Pllege- und
sonstige Personal sind die Gemüse-
Konserven mit einer Dose je Per-
son bei der nächsten Bedarfsanmel-
dung mit anzufordern.

Werkküchen und Arbeitergemein-
schaftslager erhalten die Zuteilungen
von Gemüsekonserven im Benehmen
mit der DAF. durch das Provinzial
ernährungsamt Abt. A, Halle.
Zuekerkranke könen gegen Beibrin-

gung einer von der Reichsärzte-
Kammer geprüften ärztlichen Be-
scheinigung von ihrer zuständigen
Bezirksverteilungsstelle Berechti-
gungsscheine bis zu 18 Dosen
Gemüsekonserven oder bis zu 18
Packungen mit tiefgefrorenem Ge-
müse erhalten. Die Berechtigungs-
scheine sind sofort an einen der drei
nachstehenden Kleinverteiler abzu-
geben, der dem Verbraucher dar-
über eine Quittung. gegebenenfalls
mit dem Vermerk über die Bestel-
lung von tiefgefrorenem Gemäüse, zu
erteilen hat:

1. Pfeiffer Haase, Ludwig-Wucherer-
Straße 76;

2. Pottel Broskowski, Waisenhaus-
ring 16 und Gr. Ulrichstraße 33--34;
August Schwendmayr, Gr. Ulrich-

ſtraße 46.
Die Berechtigungsscheine sind von den

drei Kleinverteilern unverzüglieh in
einen bzw. zwei Bezugscheine- A um-
zutauschen und an den Großyerteiler
weiterzugeben. Die Bezugscheine A
für tiefgefrorenes Gemüse sind von
den drei Kleinverteilern unmittelbar
dem Lieferanten zu übersenden.

An andere Kranke können zusätzliche
Konserven nicht bewilligt werden.

8. Die Gemüsekonserven und das tief-
gefrorene Obst und Gemüse an die
Vormalverbraucher auf Grund der
Konservenkarte werden nicht vor
dem 1. 2. 1943 ausgegeben werden.
Fine besondere Bekanntmachung er-
geht zu gegebener Zeit.
Halle, 28. November 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

1

2.

3.

4.

e

J

3.

Neue Kassenstunden
bet der Stadtsparkasse in Halle
Im Interesse der Ersparnis von Licht

und Heizung halten wir unsereSchalter ab 30. 11. 1942 durchgehend
von 8.30 bis 15.30 Uhr geöffnet.
Sonnabends werden die Schalter wie
bisher um 13 Uhr geschlosen.
Hahe, den 27. November 1942.
Der Vorstand der Stadtsparkasse

zu Halle.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag. 29. November (1. Advent.).
Kollekte Für den Provyinzial-Verband

der Ostasienmission Sachsen-Anbalt.
U. L. Frauen (Markikirche): 10 Schell-

bach (Chor, A), 11.30 (KG)., 16 Ka-
werau; Mo. 16.30 u. 20 (B) Schell-
bach; Do. 16 (B) Hasse, Mittelstr. 14.

Virich: 10 Nagel (Chor). A). 11.30
(KG). 16 Thiede: Mi. 17.30 (B) Nagel.

Moritz: 10 Moebius, 11.15 (K0);
Mi. 15.30 (B) Blumenthal. Bartho-
lomäus: 10 Roenneke, 11.45 (K0);
tägl. 16 Andgeht; Mi. 15 (3) Roen-
neke. Briceius: 10 Martin, 11.15
(KG). Christus: 10 Ruhmer (A),
11.15 (KG); Mi 18 (B) Ruhmer.
Hiemitz: 10 Wätzel, 11.15 (K0); Pi.
17 (63). Dom: 10 Lang, 11.30
(K6). 5 Adventsfeier Gabriel Di.15.30 (3) Lang; Mi. 15.30 (B) Wind.

S Georgen: 10 Lüäcking (Abschieds-
predigt, Jahresfest der Frauenhilfe).
11.30 (K0). Gesundhbrunnen: 10
Wester, 11.30 (KG). Heiland: 10
Henz,. 11.15 (KG); Mo. 20 (B).
Johannes: 10 Gueinzius, 16 Mantey
(A m. E.). 11.30 (K6). 13 (KG). M.
s Kriegsbetstd. Mantey; Do. 18 (B)
Gueinzius; Fr. 19.30 Ev. Wochenstd.
Burdach. Laurentius; 10 Hoppe.
11.39 (KC), 16 Foertsch (Konl. Gch.);

Do. 16 (B) Breite Str. 29); Do., Fr.,
Sbd. 8.30 Geb. And. Luther: 10
Giseke, 11.30 (KG). Magdal. Kap.
9.30 Beichte, 10 Brachmann (A).
Paulus: 10 Dombrowski, 11.15 (KG),
20 Evangelisation; Mi. 16 (B) Dom-
browski. Petrus: 10 Peuckert,
11.15 (K0); Do. 16 (B) Peuckert.
Stephanus; s. Laurentius; Do. 16 (B)
i. Gemhs. Mo., Di., Mi. 3.30 Geb.
And. Altersheim: 10 Finck.
Diakonissenhaus: 10 Schroeter, 13.30
Adventsfeier. Klinikkapelle: 10
Plaumery. Kap. Nervenklinik:
Sbd. 16.30 Wätzel. Riebeckstift:
10 Hoppert. Ammendorf-Katha-
rinen: 10 Hensel, 11 (KG). Am-
mendorf-Elisabeth: 10 Henselien,
11.15 (K0). Ammendorf Wenzel
(Radewell): 10 Teschner, 11.15 (K6);
Mi. 18 (B) Teschner. Angersdorf:
10.30 Bock; Mo. 19 (B) Bock.
Büschdorf: 10 Schrecker. 11

Dölau: 11 Mertens, 12 (K0); Vi.
15.30 (B) Mertens. Lettin 10
Sacks Einf. e. Aeltesten), 11.15 (KG).

Lieskau: 9 Aertens: Nietleben
10 Riethdork. Passendort: 8.30
Bock, 15 Dorfgem. Di. 19 (B) Bock.

Schiepzig: 15 Sacks, 16 (KG).
Reideburg: 10 Bränicke, 11.15 (KG).

Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf, 14
(K). Scherben: 10 EFrank.
Neukirchen: Do. 19.30 Bock.
Delitz a. B.: Fr. 19 (B) Bock.

Könnern. Sonntag, 1. Advent 29. Novy.,
10 Uhr, Gottesdienst (im SaaD). Pr.
Winkler. Lebendorf; 11.15 Uhr Kinder-
gottescdienst.

Sehlettau, 19 Uhr Gottesdienst mit
Ahbendmahlsfeier. Lic. Bennewitz.
Löbejün. 15 Uhr Gottesdienst

Hospital mit Abendmahlsfeier.
Bennewitz.

Kath. Gottesdienst. Fropstelkirehe,
Mauerstraße 11. 7, 8. 9. 190, 11 u.
17 Uhr hl. Messen, 16.30 Uhr Andacht.
St. Norbert, Körnverstr. 19: 8. 190 Uhr

im
Lic-

hl Messen, 17 Uhr Andacht.
Dreieinigkeit, Lauchstädter Str. 14b:
6.30. 8. 9.30, 11 Uhr hl. Messen,
15.30 Uhr Andacht.

Evang. Freikirehen: Baptisten. Kadw
Wucherer-Str 39: 9 30 and 165 30
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

2Zinksgsartenstr 7: 15 30 Metho
disten, r. neb. Waisenhausapotheke
10 Uhr.

STELLENANGEBOTE
REBA-Ingenieur. Für die Leitung

der Gruppe Stoffwirtschaft unserer
Energie- und Betriebswirtschafts-
stelle, suchen wir zum sof. Eintritt
1 Hoch- oder Fachschulingenieur,
der über langj. Erfahr. auf dem be-
treff. Gebiet verfügt. Kenntn. im
Eisenhüttenwesen sind erwünscht,
jedoch vicht Bedingung. Bewerb.
mit den übl. UVnterlagen und Anp.
der Kennw. „REFA- Ingenieur 286
an Ala, Anzeigen-Ges., Linz/Donau,
erbeten.

Junger Laufhursche sof. gesucht.
W. Bruchhardt, Lessingstraße 11.

In Halle (S.) f. größere Maschinen-
fabrik ges.: Ingenieur für die Ar-
hbeitsvorbereitung, Konstrukteur für
Konstruktion Kleiner Vorrichtungen,
Techniker für Zeitstudien, Techniker
als Betriebsassistent, Kontrolleur für
Werkstückkontrolle, jüng. Ingenieur
aus der Fachrichtung. Mgaschinen-
bau, Expedient mit mebrjähr. Er-
fahr, teechn. Kaufm. als Einkäufer,
techn. Kaufm. als Materiallager-Ver-
walter. Bewenb. erb. P. 387 durch
Anzeigen Vermittlung, Dankhöff.
Halle, Schwetschkestraße 1.

Kushilfe für Bedienung des Zentral-
heizungskessels für sof. ges. Halle-
scher Bankverein, Gr. Steinstr. 75.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bild. (mögl. mittl. Beife) zum 1. 4.
1943 ges. Bewerb. mit Schulzeugn.-
Abschr. und Lebensl. an C. W. Pabst,
Mineralöl- Import u. Chem. Fabrik,

Mädchen für Geschaäft und Haushalt
sofort ges. Alfred Koch, Gütchen-Strahe 15, Rut 234 87.

Frau zum Austragen von Zeitschriften
ges W. Bruchhardt, Lessingstr. 11.
Junge Frau v. 12--14 u. 17—-21 Uhr

als Hilfskraft an der Speiseausgabe
gesucht. Egerer Hof, Große Stein-

Strabe 64/65.
Ladenhilfe ges. Kost u. Wohnung i.

Hause. Angebote W 8906 an MNZ.
Kinderliebes, 13)ähr. Mädel für

nachm. ges. Beck, Ammendorf, Tal-
strahe 60.

Kaufm. Lehrling (weibl.) od. An-
lernling zum 1. 4. 43 ges. Vorzustell.
m. Schulzeugn. von 9--11 od. 16--17
Uhr. Gückauf-Kohlenkontor, Verl.
Königstr., neben d. Zuckerraffinerie.

Gewandte Stenotypistinnen, die
gute Auffassungsgabe besitzen und
fotte Maschineschreiberinnen sind,
werden bei Aussicht af Freigabe von
größerem Werk der metallverarbei-
tenden Industrie gesucht. Bewerb.
sind mit bandgeschr. Lebenslauf,
neuerem Lichthbild, Zeugnisabschr.,
Angabe der Gehaltsansprüche unter
Beifügung einer Gehaltsbescheinigung
und des frühesten Eintrittstermins
unter W. 8744 an MNZ zu richten.

Wir suchen: Stenotypistinnen Kon-
toristinnen für interessante und viel-
seitige Arbeitsgebiete. Voraussetzung
sind: gute Allgemeinbild., zuverl.,
gewissenhaft. und sauberes Arbeiten
Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben.
Registrator(in) mit allen für einen
solchen Posten erforderl. Arbeiten
vertraut. Bürohilfskräfte, denen sich
gute Entwicklungsmöglichk. bijeten.
Schriftl. Ang. von Krälten, die frei
sind bzw. deren Freigabe gesichert
ist, unter Beifüg. sämtl. Bewerbungs-

Die Deutsche Ar-unterl, erb. an:beitsfront. Gauwaltung Halle-Aſerse- Angebote Ra 12048 an MNZ.

e r n 42—-44, Funges Dhepaar m. K. vueht Tür
soſ. od. später nern7 Nebenarbeit wird übernommen. An-J FBKA U zepote Ra 12045 an M.

MIFTGESVCHE VERANSTALTUNGEN
Junger Mann sucht möbl. Zimmer

in Halle. Mögl. i. d. N. v. Riebeck-
platz. Zuschr. Kl 3268 an MNZ.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, 14.30
bis 17.30 Uhr, Gesehlossene Vorstel-
lung. 19 bis 22 Uhr Der Ober-
teiger“. Operette von C. Zeller.

Aelt. alleinst. Frau sucht Kleines
leeres Zimmer, Nähe Steintor. An-
gebote M 649 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer für Ingenieur in
Halle od. Ammendorf sof. gesucht.
Habämfa, Ammendork.

Leeres, Zimmer, Nähe Siebelwerke
oder Norden, sofort gesucht. Zu-
sehriſten unter Kl 3289 an MNZ.

Trockener, leerer Raum 2. Unter-
stellen von neuen Möbeln gesucht.

Zuüschriften Kl 3295 an MNZ.
Teeres Zimmer 1. 12. 42 von Be-

rufstätiger gesucht. Zuschriften unt.
l 3298 an MNZ.

möbl. Zim
Angebote

Aelt. Angest. s. eink.
mer (auch Hofwohnung).
l 3301 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht 2 leere oder
möbl. Zimmer mit Kochgelegenbeit
zum 1. 12. oder 1. 1. 1943. Zuschr.
unter Kl 3303 an MNZ.

2—3- Zim. Whg. m. Küche gesucht.
Angebote Ra 12036 an MNZ.

I gutmöbl. Zimmer in gutem
Hause von Herrn gesucht. Angebote
unter Ra 12037 an MNZ.

Suche 2 Wohnung od. 2 größ.
jeere Bäume für sofort oder 1. Jan.

1943 Angebote W s8912 an M

Sonntag, 14.30 bis 17.30 Ubr, „„Zar und
Zimmermann. 19 bis 22 Uhr „Der
Obersteiger“.

Montag, 19 bis 21.15 Uhr, „Der Elfte
aus der Reihe

Thalia- Theater. Sonntag, 18.30 bis
20.15 Uhr, „Der Eltte aus der
Reihe“. Komödie von Br. Corre u.
G. Achille. Deutsche Bühnenbearbei-
beitung von Roland Schacht. Vor-
verkauft an der Kasse des Stadt-
theaters. Abendkasse eine Stunde

vor Beginn
„Groß-Varietée zum Jahresende“

am Dienstag, 1., u. Mittwoch, 2. Dez.,
19 Vhr, Thalia-Theater, mit 12 Ro-
manos, 3 Riedels, Milhy Zaschke von
der Staatsoper Berlin, Anton Kohl,
Makk u. Makki, Jungleur Ernesty,
4 Ailfredis u. a. Es spielt das Gör-
lach-Orchester. Aehtung! Vorverkauf
jetzt Verkehrsverein, Musikalienhdlg.
Rammeilt, Barfüßerstr., und Stock,
Universitätsring.

Philharmonie. Es wird nochmals
darauf hingewiesen, daß das 3. Philh.
Konzert unter Leitung von Edwin
Fischer morgen, Sonntag, bereits
5 Uhr nachmittags beginnt. Das Kön-
zert ist ausverkauft

Zu dem Mengelberg- Konzert am 19. De-
zember (Sonderkonzert in Gemein-
schaft mit KdF.) hat der allgemeine
Kartenverkauf bei Hothan begonnen

Beamter sueht 2 Zimmer, Küche u. Kartenverkauf im übrigen in den
Zubebör, evtl. Teilwohnung. Angeb. Verkaufsstellen von KdF. gemäß

Ra 1204 an MNZ. Sonderplakat.
Hinf. möbl. Zimmer. am lebsten

mit Verpflegung, von Schülerin sof.
gesucht. Norden d. Stadt bevorzugt.

Modell-Dampfmaschine, gr., mit
Dynamo, 135, verkauft od. tauscht

gegen Kkleinere. Angeb. Ri 1165 MNZ.

Mod. Stubenlampe 25, Afl., und
Zwischenzahler 12, Verkft. Schl.,

d Liebenauer Strabe 157, p. 1 c
Ein Offiziersdolch (Inftr.) zu ver-

Kaufen, 22, RM. Frau Hula, Ober-
röblingen am See, Kesselstraße 15.

Grammophon wit 20 Pl. (40,-),
eine Geige (35, Eine Geige (25,
verkauft. Schatz, Robbachstr. 53.

290 400 qm trock. Part.-Lager-
räume m. Kontorrraum, Bahnhofs
nähe bevorzugt, bald. ges. Schliep-
hacke. Ernestusstr. 17. Ruf 316 22.

Berufstätige Dame sucht dringend
frdl. möbl. Zimmer. Ruhige Mieterin.
Angebote Ri 1157 an AMN.

Funges Ehepaar (Offz.) sucht Woh
nung (evtl. m. Bacd) im NW. od. W
der Stadt. Ang. W 8883 an MNZ.

WwWonununcsrAus ch
Gr. Puppenwagen, hoh. Form, 12,

Laufgitter 16. zu verkaufen. Auen-
Straße 64. prt. links.

Biete ger. 3-2i.- Wohnung in Ober-
röblingen am See; suche 35 i.
in Uaſle. Angebote P. Ri 1173 MNZ.

Kinderwagen mit Riemenfederung
und blauer Garnitur (30, verkft.
eideburg, Wallstraße 6a.

Verkaufe u. tausche: Tafelwaage
m. Gew. 30, Brotschneidemaschive

12, Kaffeemühle 3. Kl. Bestecks
5, Vase 2, Schaie 4,--, Likörgl.
2 Knabenschuhe Gr. 38 12, H.Schlittschuhe 5, Haargarnteppich
23 50., gegen gr. gute Puppe, el.
Puppenherd, dkl. Kostüm Gr. 40 od.
Pelzwerk (zahle zu), Wecker. Zu-
schriften Kl 3344 an MNZ.

Herrenrad m. Beleuchtung, 60, zu
verkaufen. Zuschr. KIl 3293 an MNZ.

Gardinenspanner 15, Wring-
maschine 15. Marmorplatte 9356
5. 3936 5, Spiegelscheibe73244 5, Staubpsauger Lux 100,

Liebenauer Straße 180, I. rechts.
Eiserner Ofen, hoch, z. verk. 15,--,

Wohvungstausch! Suche 23 2i.
mit Bad im Süden. Biete 2 Zimmer,
Küche m. Badbenutzung. Nähe Stadt-
theater. Ang. He 335 ANZ, Steinweg

Wer tauscht von Halle nach Bad
Dürrenberg Stube, Kammer. Küche
und Zupehör. Zuschr. KI 3320 MNZ.

ta- Theater. 2. Woche! „Dr. Crippen
an Bord Kriminalfilm. 2.00, 4.50,
7.40. Jugendl. nicht zugelasssen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Dfa- Theater. Morgen, Sonntag, vorm.
10.45 Uhr Gr. lustige Filmstunde““,
„Raus aus dem Haus, die Musik
Kommt“, „Ein Märchen“, ein Far-
hentonßüm, die Kasperfilme, „„Die
Räuber Kribs und Krabs“ und „„Der
Zauberer Klumbum“, „Der stand-
hafte Zinnsoldat“, n. d. Märchen v.
Andersen, „„Purzel der Zwerg und
der Riese vom Berg“.39 Pf., Erwachs. ab 60 Pf. Vorverk.
nur Sonnab. u. Sonnt. 10--12. Ver-
anst. Jgdſilm Leipzig.

Rii im Ritterhaus. 2. Wocbe!
„Fronttheater.“ Kuliurſiim. Wochen-
schau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
zugelassen. Kinder unter 6 Jahren

Kein Zutritt.
Rili, Waisenhausring. Erstanf-

führungl „„Verlassen.“ Kulturfilm
C Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50.,
7.40 Vhr. Jugendl. picht zugelassen!

CT. am Riebeckplatz. Woeh3. Woche!
„7 Jahre Glück.“ Igdl. nicht 2zugel.
2.05, 4.40, 7.40. Voryerk. 1112 Uhr.

T. Gr. Ulrichstraße 51. „Weiße
Wäsche.“ Jugendliche Kein Zutritt.
2.10, 4.40, 7.30. Vor verk. 11-212 Uhr.

UNTERRICHT
Stenogr., Maschinesehr., Buehf.

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.
Vür Oberschüler KI. III wird zur

Beaufsichtigung der Schularbeiten
eine energische Hilfe gesucht. An-
gebote Ra 2700 an MANZ.

Italiener erteilt italienischen, Privat-
unterricht. Zuschr. Kl. 3278 MNZ.

Wer ertent 115. Jungen Naehhiſte in
ZuschriftenDeutsch und Englisch?

Ri 1162 an MNZ.
III. Vereinsstraße

2 Anſcer-Baukästen 12, Kino
Filme) 20, gr. Puppenherd S,--,
Mandoline 10, Kopierpresse 5,
Angebote M 658 an MNZ.

KAuFGESUCHEHalle Privatstr. Zimmermann 2.
Kaufm. Lehrling z. 1. April 1943

von Unternehmen der chemischen
Großindustr. ges Bewerb. mit aus
führl. Lebensl. u. W 8907 an MNZ

Uhrmacherlehrling m. gut. Schul
bildung ges. Angeb. Ra 12039 MNZ.

Schmiedelehrling bei freier Kost
und Logis zum 1. 4. 43 ges. Kurt
Grundmann, Schmiedemeister, Oppin
über Halle (Saale).

Schmiedelehrling 1. 4. 43 gesucht.
Paul Rudolph, Rafßineriestr. 2.

Dehringe für Autoſcühler-Klemp-
nerei für 1. 4. 43 ges. E. Pape,
Mansfelder Str. 45, Autokühler- Fabrik

Techniker u. Zeichner für unsere
Konstruktionsbüros in Süd- und Mit-
teldeutschl., mögl. mit Erfahrungen
auf dem Gebiete des chem. Groß-
apparatebaues, ges. Es handelt sich
um interess. Entwickl. und Aufgab.
Bei Bewähr. Aufstiegsmöglichk. An-
gebote W. 8910 an MNZ.

Kaufm. Lehrling (männl.) zur Aus-
hild. als Elektro- Kaufm. zum 1. 4. 43
ges. Ewald Herrmann, Elektro-Groß-
hdig., Halle/S., Kirchnerstr. 183.
Ruf: 255 51/255 52.

1 Gürtlerlehrling Ofetallschlosser
u. Kunstgewerbe) sof. od. I. 4. 1943
ges. Friedrich Becker Co. Metall
warenfabrik, Halle (S.), Kl. Brau-
hausstraße 11.

Betriebsbuchhalter, Buchhäalter,
Kontoristinnen, auch Absolventinnen
von Handelssehulen nach d. Pflicht-
jahr für die Betriebsabrechnung
eines Großwerkes der chemischen
Industrie gesueht. Ausführl. Be-
werbungen unter der d. Nummer
194-—-22/M 01025 an Ala, Berlin W 35.

Stoffwirtsechaftsstelle. Für die Lei-
tung der Gruppe Stoffwirtschaft in
uns Energie- u. Betriebswirtschafts-
stelle suchen wir zum bald. Eintritt
1 Hoch- oder Fachschulingenieur,
der über ausreichende Erfahr. im
Eishättenwesen verfügt. Bewerb. muß
in der Lage sein, nach gegeb. Richt-
linien die Stoffwirtschaft in unserem
Werk aufzuziehen. Bewerb. unter
Ang. des Kennwortes „Hoch- oder
Fachschulingenieur 285* an Ala, An-
zeigen-Ges., Linz Donau

Kaufm. Lehrlinge, wännvlich und
weiblich, m. guter Schulpildung, die
Interesse am klm. Beruf haben und
Wert auf gute Ausbildung legen.
stellen wir zum 1. 4. 1943 ein. Wir
hitten um Einreichung von sehriftl.
Bewerb. Autohaus Fritz Opel Co.
Halle (S.). Könvigstraße 63.

Korbkinderwagen, guterh., zu f.
gesucht. Fricke, Königstraße 59, III.
Damen-Schaftstiefel Gr. 37 zu Kl.

gesucht. Zuschriften Kl. 3323 MNZ.
Stehlampe, modern, gesucht. An-

gebote Kl 3317 an MNZ.
Puppen wagen zu Kaufen gesucht.

Kaufladen und Pferdestall zu Kauf.
gesucht. Angebote Kl 3324 an MNZ.

Mod. Nußb.-Spiegel, geschliffen,
17070, 60, gegen mod. Couch od.
Soſa zu tauschen gesucht. Schl.,

Liebenauer Straße 157, pr. I.
Radio, auch Volksempf. od. Kleinst-

empf. ges. Schnurer, Pläschowstr. 2.
Teddy, Kaufladen, Puppe, Puppenwag.

gesucht. Seelig, Kronprinzenstraße 4.
Pelzmantel (44) u. Aktentasche ges.

Angebote Ra 12049 an MNZ.

Volks- od. Kleinempfänger kauft
Ernst Sikora, Friedeburg (Saale).

Herrenwintermantel Gr. 1,66, gut-
erhalten, zu kaufen gesucht. Angeb.
R 1165 an MNZ.

Eisenbahn, elektr., Spur 0, m. Zu
behör gesucht. Ang. Ri 1163 MNZ.

Eleg. Gesellschaftskleid od. Nach-
mittagskleid gesucht. Dora Albrecht.
Brachstedt, Dessauer Straße 27.

Schreibmaschine, neu od. guterh.,
dringend zu Kaufen gesucht. Jacob,
Thielenstraße 4, Ruf 364 30.

Geldschrank geg. sof. Barzahlung
ges. Schrank wird abgeholt. Angeb
mit Angabe der Größe erb. unter
W 8825 an MNZ.

VERIOREN GEFUNDEN
Herrenarmbanduhr von Preitag auf

Jamstag, 21. I1., zwischen Weiden-
pian und Wilhelmstraße verloren.
Gegen hohe Belohnung abzugeben.
Weidenplan 12.

Gefüttert- Lederhandsehuh, grün-
br., Leipziger Str., Markt, Schmeer-
ſtraße verloren. Gegen 5 RM. Bel.
abzug. Juwelier Tittel, Schmeerstr.

Am 26. 11., morgens zwischen 5 bis
6 Uhr. Brille mit Etui in Kl. Hand-
tasche, innen mit Namen IngeSchröder versehen, zwischen Mühl-
weg u. Lessingstr. verloren. Gegen
Belohnung abzugeben. Schröder,
Henriettenstraße 29, III.

VFoxterrier, weiß-schwarz, m. grün.
Lederhalsband mit Glöckchen, Von
Parkstr. entſaufen, Vor Ankauf vird
gewarnt. Gegen Belohng. abzugeben.
Hecht. Fleischerstraße 24, ptr.

Handschuhe, braune, verl. Bitte ab-
geb. Fr. Burghardt, Hochstr. 3, III.

Am Dienstagabend in Linie braun.
Paket liegengelassen. Gegen Belohn.
abzugeben. Gaettens, Robert-Fran2z-
Ring 15, I.

Leder-Damenhandsechuh, gekfütt.,
schw., mit Pelzbesatz, Dienstagabend
Hettstedter Bahnhof verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Geschäftsstelle
der MNZ, Kleinschmieden.

Schlüsselbund (3 St.) verl. Gegen
Bel. abzugeben Marienstr. 17, hochp.

Karton, enthaltend 6 Kleider- und
4 Vrlauberkarten, verloren. Große
Vrichstr. Fleischerei Weber. Gegen
Belohnung abzugeben A. Seliger,
Plötz über Halle.

Schottischer Terrier entl. Gegen
Belohnung abzug. Kirschbergweg 10.

Kleiderkarte auf d. Namen Hanne-
lore Pilz,. Landwehrstr. 9, verloren.
Gegen Belohnung dortselbst abzugeb.

T. Schauburg. 2. Woche! Frauen
sind doeh bessere Diplomaten.
Jugendlüche, nicht zugelassen. 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorxerkauf ab 1 Uhr.

Gapitol. Lauchstädter Straße la
Ruf 367 13. Wir bitten zum Tanz
mit der Bompenbesetzung Paul
Hörbiger, Hans Moser, FElfie Mayer-
hofer, Hans Holt u. a. Ein echtes
Wiener Lustspiel, voller Charm,
Witz, Humor und spritziger Müsik.
Jugendl. über 14 J. zugel, Taägl. 14,
16.45, 19.30. Vorverkauf ab 13 Ubr.

Gapitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Kommenden Sonntag.
29. Nov. 11.30 Ohr große Jugend-
Vorstellung Krischna“. Ein Film
vom abenteuerlichen Dschungelleben.
Der Elefant als Retter. Indische
Leichenverbrennung. Vorverkauf ab
heute

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr „Schwarze Rosen“.
Jugendliche über 14 Jahre erlaubt.

Gasſino. Heute bis Donnerstag. „Ka-
detten.“ Anfang tägl. 5. u. 7.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt. Sonntag
Jugendvorst. Anfang 11., 1 u. 3 Uhr.

O Steinweg 12. Heute, Sonnabend
pis Montag, Gusti Huber, Johannes
Heesters, P. Kemp, Hilde Hildebrandt
in „Jenny und der Herr im Frack
Eine Kriminaſ-Komödie. Jugendliche
Leinen Zutritt. Werktags 4.45 und
7.15. Sonntags 2.30, 4.45 u. 7.15 Uhr.

Bolksbſldungsſtätte
Montag, 39. November, 19.30 Uhr,

Haus an der Moritzburg
Prof. Dr. Wolft, Helle:

„Was hedeutet
die Ukraine für uns
Karten zu 60 RM. erhältlich.

Dienstag, 1. Dezember, 19.30 Ubr,
Haus an der Moritzburg
Emil Kühne, Berlin

„Wilhelm Busch
der lachende Phifosoph“

Karten zu 1, RM. erhältlich.
Mittwoch, 2. Dezember, 19.30 Uhr

Dorotheenstraße 1

Dr. W. Frielingsdorf, Halle:
Der europäföche Lebengraum,

polifisch un wWirtschaftlich gesehen

Karten zu 60 RM. erhältlich.

Kinder ab

Werke er Stant Halle
aktiengesellsbhaft

Gefolgschaſts-
schränke

Industrie-Hocker
in Mengen lieferber

Lorenz-Möbel
vormals UVla Bauer

Büro Einrichtungen
Wien I, Kärninerstrae 8

Kaninchenzüchtfer-
Vereine!

Kauſe ganze Vereins
ansammlungen

Kaninchenfelle
Fellihandlung

R. WVinzer gregE. Neubernt

4 d

falls (5) Hut 21458 Splt70 2

Jetzt Eingang Loden
To-Bü. Ammendorf. Bis Montas.

„Anuschka.“ Fugendt. nicht eugel.
5.10 u. 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Froſi. Magdeburger Straße 20,
„Der Strom.“ Kulturßim Wochen
schau. Jugendl. über 14 Jahre 2zugel
Anfangszeiten 5. und 7.30 Uhr.

Troii, Magdeburger Straße 20.
Marchenvorstellung Das tapfere
Sehneiderlein“. Freitag 2.30. Sonn-
abend 2.30. Sonntag 12.30 u. 2.30 Uhr

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schiſdkröten, KRiesenschlangen. Pi.-
raxas u. viele andere Aquarien. u
Terrarientiere. Sonntag. 15.30 Uhr
Unterhaitungs- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Kaffeenhaus Pranke, Gr. Steinstr. 23.
Täglich der rheinische Pianist, Ak
Kordeonist und Sänger Carl Meuer.

Kondſtoret u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen. Fam.
Aufenthan Guotgepfl. Biere u Weine
Fig. Konditorei-Faprikation. Gr. Aus-
wahl an Zeitungen Freitags geseoh]

Bierhaus Engelhardt. Täglich das

DARMOI-WERK
drA,L S

Heimkino mit Filmen 35, zu tau-
schen gegen Langstiefel Größe 42.
Sonnabendnachm. u. Sonntagmorgen.
Ruß, Beesener Straße 219, II.

Oelgemälde m. schwerem Rahmen
40, verkaufe oder tausche gegen
Teppich. zahle zu. Angebote unter
Ra 12038 an MNZ.

Braune, hohe Schuhe, (35) 6,
gegen 37, halbe oder hohe, zu tau-
schen. Angebote Ra 12034 an MNZ.

Knabenschuhe 37 6, geg. Damen-
schuhe 37. Angebote Ra 12033 MNZ.

Kraftwagenführer zum bald. An-
tritt gesucht. Edeka, Grobhandel,
Halle. Privatstraße Zimmermann 9.

Kfm. Lehrling sowie meh. Maurer-
lIehrlinge stellt sof. od. sp. ein Paul

Leuechte, Baumstr. Sophienstraße 27.
Lehrling für unsere Bonbonkocherei

zum 1. April 1943 ges. Grüncd)
Ausbild. wird gewährleistet. Diamalt
A. G. Münehen, Werk Diemitz bei
Halle.

VERMIETUNGEN
Schlafstelle frei. Königstr. 73, I. r.
Möbl. Zim. t. Herrn ohne Wäsche.
Bertramstraße 22, II. I.
Möbl. Zimmer v. 15.

verm. Bettwäsche erwünscht.
Ra 12058 an AMNZ.

Beokladen, 4 Fenster, vermietet. Gr.
Klausstrabe 9.

12. 42 ab zu
Ang.

schließend Vortrag des Majors a. D.
Oehler. Geschäftsführer d. Nietzsche-
Stiftung Weimar. über „Nietzsches
Ahnenerbe Gäste, können einge-
führt werden.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

HFC Wachker. Außerordentliche
Generalversammlung am Sonnabend,
12. Dezember 1942, 20.30 Uhr, im
Restaurant „Rheinland“. Tagesord-
nung: Wahl eines Vereinsführers.
W. Fellmann, Vereinsführer.

Großes Boxereignis am Sonnabend
19 Uhr im Saale des Zoologischen
Gartens. Es kämpfen die Boxstaffeln
Halle gegen Heros Erfurt. Mehrere
Meister stehen im Ring.

Fußball am Sonntag: 14 Uhr Meister-
schaſtsspiel HFC. Wacker E. SV
Jena; vorher Beserve Wehrmacht

Handball am Sonnktag: 15 Uhr VI
Halle 96 Concordia Delitzsoh.HTSV Halle 86 Jlerseburg und
SV Borussia SG Reichsbahn

und gerät (Netz- oder Battr.) Original ungar. Orchester Lajose re W 8884 an MN2 VEREINSNACHRICHTIEN Vedervarri, Dienstag geschlossen
edermanteſ ges Tngeb. an Hauptreramm lung Seeſſsehatt Sehrebersehlökchen Galgenvera

Frau Gertraude Becker, Halle (S.) ger Freunde der artin- Luther bis Sonnabend und Sonntas
Kleiner Berlin 2. Üniversität Halle- Wittenberg am Konzert. Rin Spaziergang lohnt sich.

2. bDezember, 18 Uhr. Universitat. Fruchtweinschenke Heidekrug,
TAUSCHGESUCHE Melanchthonianum (Arbeitsbericht Dölau. Herrl. Spazierg. d. d. Heide.

Kassenbericht, Verschiedenes). An Jeden Sonntag Vnterhbaltungskonzert.

VERMISCHTES
ist unentgeltlich abzuholen

Nachfragen unt.
Futter

im Müählwegviertel.
W 8922 an MNZ.

Wer zäunt Baustelle, Heiderand, ord-
nungsmäßig ein? Ang. Kl 3331 MNZ

1000 qm Gartenland am Heiderand
gegen ordnungsmäßige Bearbeitung
sowie Umgraben einiger hundert qm
Schrebergartenland zu vergeben. Zu-
schrikten Kl 3330 an MNZ.

Zeugen gesuecht! Personen, welche
den am Dienstag, dem 24. 11. 42,
gegen 18.30 Uhr, an der Straßenbahn-
haltestelle Türckstraße in Richtung
Riebeckplatz erfolgten Aüto-Unfall
(Umfahren einer älteren Frau durch
einen LKW.) beobachtet haben, wer-
den um Angabe ihrer Adressen ge-
beten. Seydewitz, Großer Berlin 14,

Ruf 343 79.
Welcher Maſer richtet bis 15. 12.

Küche her? Angeb. M 652 an MNZ.

Für unsere Soldaten begehrter Trunk
Für die Heimat liebe Erlanerung-
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